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Neue Sowiethilfe für Valencia. — England 
ſucht Flottenſtützpunkt in Portugal. 


Als Herr Julio Alvarez del Bayo, der ſich „ehe⸗ 
maliger ſpaniſcher Außenminiſter“ nennt und heute oberſter 
Heereskommiſſar der Valenciabolſchewiſten und deren De⸗ 
legierter beim Völkerbund iſt, einer internationalen Nach⸗ 
richtenagentur einen in hochtrabenden Worten abgefaßten 
Artikel über das Ergebnis der Genfer Spaniendebatte über⸗ 
gab, wußte er noch nicht, daß unmittelbar danach die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Front in Nordſpanien vollkommen zuſammen⸗ 
brechen und General Franco zum unumſchränkten Herrn 
über ganz Aſturien machen würde. Denn ſonſt hätte er für 
den zweiten Kriegswinter in Spanien nicht die folgende 
Vorausſage niedergeſchrieben: „Werden die öffentlich über⸗ 
nommenen Verpflichtungen eingehalten, jo beſtebt folgende 
Alternative: entweder raſche Zurückziehung der nichtſpani⸗ 
ſchen Kriegsteilnehmer, oder Ende der Nichtintervention. 
Im einen wie im anderen Falle wird der Kampf in Spa⸗ 
nien weſentlich abgekürzt werden. Die Verlängerung der 
Nichtintervention, die man trotz ihres Scheiterns künſtlich 
am Leben erhält, iſt das einzige, was den internationalen 
Krieg auf ſpaniſchem Boden weiter treibt, und verewigt.“ 

Herr del Vayo nahm natürlich an, daß die Abkürzung 
des Kampfes ſich zugunſten der Roten auswirken würde. In 
Valencia und in Barcelona iſt man nach dem Fall von 
Gijon, der Befreiung von Oviedo und der raſch fortſchrei⸗ 
tenden Säuberung ganz Aſturiens von den letzten Bolſche⸗ 
wiſten ganz im Gegenteil notgedrungen zu der Anſicht ge⸗ 
kommen, daß General Franco mit den 100 000 Mann, die 

er nunmehr für die anderen Kampffronten freibekommen 
hat, den unſeligen Bürgerkrieg verhältnismäßig raſch zu⸗ 
gunſten des nationalen Spaniens wird beenden können. 
Deshalb iſt ein Notſchrei an den großen Protek! 


594 und 3595. 


roten Armee geführte ſowjetruſſiſche Militärmiſſion ge⸗ 
ſchickt, die bereits in Barcelona eingetroffen iſt und deren 
Leiter den rotſpaniſchen Journaliſten erklärte, noch in der 
nächſten Woche würden 50 neue Bomber und 30 neue Jagd⸗ 
flugzeuge aus der Sowjetunion ankommen. Man ſieht, 
Herr Negrin, der Bolſchewiſtenhäuptling von Valencia, 
hat ſich in der Zuverſicht nicht getäuſcht, der er kürzlich in 
einer Rede in Madrid Ausdruck gab, daß nämlich „die 
Kenntniſſe der Sowjetarmee ſchon helfen werden“. Mos⸗ 
kau hat ſoviel auf die ſpaniſche Karte geſetzt, daß es jetzt, 
wo es zur Gewißheit zu werden droht, daß fie nicht ſticht, 
einen neuen großen Einſatz wagt. Die Niederlage in 
Aſturien und die mit Sicherheit zu erwartenden Folgen 
bedeuten für die bolſchewiſtiſche Spanienpolitik einen ſo 
vernichtenden Schlag, daß man in letzter Stunde 
noch einmal alles aufbietet, um den Lauf der Dinge zu 
ändern. Was kümmert man ſich da um die Nichteinmiſchung. 
Herr Maiſky mag in London weiter ſchöne Reden halten, 
Moskau ſchickt Generale, Offiziere und Flugzeuge und wird 
noch mehr ſchicken, um den roten Freunden in Barcelona 
und Valencia zu helfen. 

Inzwiſchen aber muß Herr Maiſky in London, ohne die 
Maske der Nichteinmiſchung ſich völlig vom Geſicht zu reißen, 
ſeine Taktik ſo einrichten, daß irgendwelche Maßnahmen des 
Ausſchuſſes. die etwa der ſowjetruſſiſchen Politik der Hilſe⸗ 
leiſtung hinderlich im Wege ſtehen könnten, verhütet werden. 
Selbſt politiſche Analphabeten durchſchauen dieſes Doppelſpiel. 
Nur die Engliſche und die Franzöſiſche Regierung tun, als ob 
fie es nicht erkennen, und nur deshalb vermag der Sowjet⸗ 
agent es weiter zu betreiben. Es ſieht ſo neutral und inter⸗ 
ventionsſeindlich aus, wenn beide Regierungen den Gedanken 
der Entſendung von Kommiſſionen zur Feſtſtellung der bei 
beiden Bürgerkriegsparteien kämpfenden ausländiſchen Frei⸗ 
willigen betreiben. Aber ſchon der von England gemachte 
Vorſchlag, daß die Entſcheidung über die Zurückziehung den 
ö zohlenmäßigen Feſtſtellungen dieſer Kommiſſionen über⸗ 
| tragen werden ſolle, zeigt den Pferdefuß des ganzen Planes. 

Italien hat die Zahl ſeiner Freiwilligen bereits mit 40000 
bekanntgegeben. Die auf Seiten Valencias Kämpfenden ſind 
nach den bekanntgewordenen Zahlen über die im Laufe der 
Zeit dort erfolgten Einſte lungen auf 148 000 zu beziffern. 
Man weiß aber zur Genüge, welche Maßnahmen die Roten 
inzwiſchen ergriffen haben, um dieſe gewaltige Auffüllung 
ihrer Fronten durch internationale Bolſchewiſten zu ver⸗ 
ſchleiern. Eine Heroausziehung dieſer 148 000 wäre fü 
Valencia und Moskau ein Schlag von der gleichen Wucht wie 
der, den ſie ſoeben in Aſturien erlitten haben. Wer glaubt, 
daß die Bolſchewiſten, die ſich gerade erſt neue Hilſe von 
Sowjetrußland ſchicken ließen, dieſe Abſaugung der Frei⸗ 
willigen, mit deren Unterſtützung allein ſie ihre Stellung noch 
leidlich halten können, zulaſſen werden? Ihre einzig mögliche 
Parole iſt: Fortdauer der Einmiſchung. 

Man kann von dieſen Dingen nicht reden, ohne eine 
Meldung zu regiſtrieren, die die „Daily Mail“ in ganz be⸗ 
ſtimmter Form wiedergibt. Danach iſt England im Begriff 
eine militäriſche Abordnung unter der Führung des Chefs 
des engliſchen Generalſtabes nach Siſſabon zu entſenden, deren 
Aufgabe es ſein ſoll, u. o. auch über die ütberlaſſung von 
Stützpunkten für die engliſche Flotte an der portugieſiſchen 
Küſte zu verhandeln. Das geſchieht natürlich auch unter der 
Devife der „Nichteinmiſchung“. 


Bydgoſzcz / Bromberg, 
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in Mos kau ergangen, ſchreunigſt Ollſe zu ſchicken. Und! 
Mo das im Londoner Ausſchuß Reden für die Nicht⸗ 
einmiſchung halten läßt, hat eine von einem General der 


für, 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 
Mittwoch, 


Moskan will i 
der offenen Einmiſchung folgen? 


„Drohung“ mit dem Austritt aus dem 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß . 


Nach Anſicht des diplomatiſchen Korreſpondenten des 
„Evening Standard“ droht dem Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuß in London eine neue Kriſe. Wie der Berichter⸗ 
ftatter erfahren haben will, hat der Sowjetbotſchafter 
Maiſky von der Sowjetregierung den Auftrag erhalten, 
in einem „günſtigen Augenblick“ dem eugliſchen Außen⸗ 
miniſter Eden und dem Vorſitzenden des Nichteinmiſchungs⸗ 
Ausſchuſſes mitzuteilen, daß „Sowjetrußlaud ſich nicht mehr 
verpflichtet fühle, weitere finanzielle Beiträge an den Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Ausſchuß zu leiſten“. Die Somjetregierung 
ſtehe auf dem Standpunkt, daß die geſamte Nichtein⸗ 
miſchungspolitik zuſammengebrochen ſei und daß die jetzigen 
Maßnahmen nur eine „völlig veränderte Lage“ verſchleiern 
ſollten. Maiſky habe den Auftrag erhalten, ſich mit dem 
Foreign Office in Verbindung zu ſetzen, ſobald die Über: 
reichung einer ſolchen Note für günſtig gehalten werde. 


Im Zuſammenhange mit dieſer Information erfährt 
Reuter, daß die Möglichkeit eines ſolchen Schrittes von 
Maiſky dem Foreign Office angedeutet worden ſei. 
Man nehme an, daß das, falls dies Sowjetrußlands Abſicht 
ſei, nur bedeute, daß Moskau den Kontrollplan nicht mehr 
finanziell unterſtützen würde, den es für unwirkſam halte. 
Es würde angeblich nicht bedeuten, daß Sowjetrußland vom 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß „gänzlich“ zurücktrete. 


Außenminiſter Eden empfing am Montag den deutſchen 
Geſchäftsträger Geſandten Dr. Woermann, den italie⸗ 
niſchen Botſchafter Graf Grandi und den franzöſiſchen 
Botſchafter Corbin. Eden hatte mit den Vertretern der 
drei Länder über die für Dienstag angeſetzte Sitzung des 
Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuſſes geſprochen. 


Voſtſcheckkonten: 


27. Oktober 1937. | 


o Nundſchan 


8 f 
rift u. ſchwierigem Satz 50°, Auſſchlag. — 
ſchriftlich erbeten. ne fertengebühr. 100 gr. — 41 d 
zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine 


fen 202157, Danzig 2528 


61. Jahrg. 


Krieg Außlands mit Japan unvermeidlich? 
Marſchall Blücher droht Moskau 

mit dem Aufruhr der Fernoſt⸗Armee. 

Informationen zufolge, die aus Moskau in Riga ein⸗ 


gegangen ſind, wecken die Fortſchritte der Japaner auf dem 
Gebiet der Inneren Mongolei im Kreml eine immer 


größere Beunruhigung. In Militärkreiſen wächſt die Uns 


zufriedenheit über die allzu friedliche Politik der Regie⸗ 
rung. Es ſtellt ſich heraus, daß ein Krieg zwiſchen der 
Sowjetunion und Japan uuerweiblich iſt, und mau ſteht auf 
dem Standpunkt, daß man ſich den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick, da der Widerſtand der Chineſen noch nicht gebrochen 
iſt, zuntze machen ſolle. 

Auf dieſem Hintergrund Toll es ſogar wieder nener⸗ 
dings zu einem aufregenden Meinungsaustauſch zwiſchen 
den Marſchällen Woroſchilow und Blücher gekommen 
ſein. Das Telephongeſpräch zwiſchen Moskau und Irkutſk, 
wo ſich gegenwärtig Marſchall Blücher aufhält, dauerte 


nahezu eine Stunde und war reich an dramatiſchen Mo⸗ 


menten. Marſchall Blücher beſtand auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit darauf, Japan unverzüglich den Krieg zu erklären, mit 
der Begründung, daß mit den japaniſchen Siegen in Nord⸗ 
china die Gelegenheit verabſäumt werden würde, Japan 
eine Niederlage in der Maudſchurei zu bereiten. Marſchall 
Woroſchilow ſoll dagegen auf die gefährliche Lage in Europa 
und die Möglichkeit hingewieſen haben, daß die ruſſiſiſche 
Weſtfront gefährdet werden könnte. Gleichzeitig ſoll er feſt⸗ 


geſtellt haben, daß Rußland für den Krieg nicht vorbereitet ſei. 


In Moskau iſt das Gerücht verbreitet, daß Marſchall 


Blücher im Laufe des Geſprächs gedroht haben ſoll, die 


Fernoſt⸗Armee werde Moskau den Gehorſam verweigern 
und auf eigene Fauſt handeln. 
Anſchlag auf Kierows Nachfolger. 

Nach Meldungen aus Petersburg (Leningrad) iſt dort 
aul Sen Sekretär des Leningrader gen und Stadt⸗ 
komitees Schdanow ein Revolver⸗Attenkak verübt 
worden. Der Täter iſt ein junger kommuniſtiſcher Student. 
Schdanow befindet ſich verletzt im Spital. 

Sowohl Schdanow als auch Kierow waren die fähigſten 
Mitarbeiter Stalins. Sie unterſchieden ſich von Kaga⸗ 
nowitſch dadurch, daß ſie zweifellos eine beſtimmte 
politiſche Phyſiognomie beſaßen. Schdanow wie Kierow 


repräſentieren die Rechts richtung in der Stalinſchen Politik. 


Eine Völlermoral und ein neues Irdnungsideal. 


Der Sinn der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft. 


Das New Herarſt⸗Blatt „Journal and Ameri⸗ 
can“ veröffentlicht folgenden Artikel des Reichs⸗ 
außenminiſters Freiherrn von Neurath: „Der 
Sinn der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft“. 


Der Beſuch des italieniſchen Regierungschefs Benito 
Muſſolini in Deutſchland und die Begegnung der Füh⸗ 
rer der beiden großen Nationen im Herzen Europas iſt über 
die unmittelbar beteiligten Völker hinaus in der ganzen 
Welt als ein hiſtoriſches Ereignis von ſtarker politiſcher 
Strahlenkraft empfunden worden. Das Intereſſe mochte 
dabei um ſo größer geweſen ſein, als das deutſch⸗italieniſche 
Verhältnis zwar nach wie vor auf dem Fundament der im 
Vorjahr mit dem italieniſchen Außenminiſter Graf Cian o 
geführten Beſprechungen beruhte, aber ſeitdem doch eine 
kraftvolle Fortentwicklung genommen hat. 

Mit dem Beſuch Muſſolinis in Deutſchland hat das 
Zuſammengehen der beiden Nationen ſeine ebenſo ſymboliſche 
wie tatſächliche Beſtätigung erfahren. Zugleich wurde aber 
auch nach außen hin ganz deutlich, 


daß es ſich im Verhältnis zwischen Deutſchland 

und Italien nicht um eine paktiſche Verbindung 

im Sinne der Kabinettpolitik alten Stils handelt, 

ſondern um eine von Führung und Volk feierlich 

bekräftigte, gegen jeden Spaltungsverſuch gezeigte 
Gemeinſchaft. 


An Störungsverſuchen aus dem Lager derer, die einen 
deutſch⸗italieniſchen Gegenſatz als feſte Größe in ihren politi⸗ 
ſchen Kalkulationen betrachten zu können glaubten, hat es 
auch bei dieſer Gelegenheit nicht gefehlt. Statt den neuen 
geſchichtlichen Realitäten und Möglichkeiten Rechnung zu 
tragen, wartete ein Teil der Weltpreſſe mit Darſtellungen auf, 
in denen bald Deutſchland, bald Italien als der „Betrogene“ 
der Ahle Berlin Rom erſchien, oder man verſuchte, das 
Mißtrauen anderer Staaten wachszurufen, indem 
man die Begegnung Hitlers mit Muſſolini als ein tieferes 
Komplott ausmalte, deſſen Koſten vor allem die mitteleuro⸗ 
päiſchen Länder zu tragen haben würden. 


Verlauf und Ergebnis des Muſſolini⸗Beſuches hat die 
Hinfälligkeit ſolcher Verdächtigungen der beiden Mächte 
wie auch der Bemühungen, Deutſchland und Italien gegen⸗ 
einander auszuſpielen oder ihre Zuſammenarbeit zu baga⸗ 
telliſteren, erwieſen. Die Welt hat einmal zur Kenntnis 
nehmen können, daß Deutſchland und Italien nicht etwa 
nur weltanſchauliche Berührungspunkte haben, 


nde hinſichtlich der Zielſetzungen 
en 2 55 Politik ſolidariſch fie. 


Darüber hinaus aber iſt der Welt auch die Gewißheit ge⸗ 
geben worden, daß dieſe Solidarität zweier ſtarker und 
aufſtrebender Völker keine Herausforderung oder Be⸗ 
drohung anderer bedeutet, ſondern als eine gemeinſame 
Vürgſchaft für den allgemeinen Frieden und gegenüber den 
ihm und dem Kulturerbe der ziviliſierten Welt drohenden 
Gefahren wirken will. Es handelt ſich weder um eine 
exkluſive Blockpolitik noch um eine Allianz mit undurch⸗ 
ſichtigen und gar aggreſſiven Zielen. 5 8 


Das Ziel beider Nationen iſt vielmehr klar durch den 
Mund der beiden Staatsmänner verkündet worden: „Ein 
wirklich fruchtbarer Frieden, der die Fragen, die ſich aus 
dem Zuſammenleben der Völker ergeben, nicht mit Still⸗ 
ſchweigen übergeht, ſondern ſie löſt.“ So wurde das Zu⸗ 
ſammentreffen Hitler⸗Muſſolin! und die Völkerkund⸗ 
gebung auf dem Maifeld ein 


Appell an alle aufbauenden und verjtändigungs- 
willigen Kräfte in der übrigen Welt. 


Im letzten und eigentlichen Sinn iſt es eine neue 
Völkermoral und ein neues Ordnungsideal, 
zu dem ſich beide Nationen bekennen und mit dem ſie ihr 
gegenſeitiges Verhältnis auf eine dauerhafte und ver⸗ 
trauensvolle Baſis zu ſtellen vermochten. 


Beruhend auf den Grundbegriſſen der Gerechtig⸗ 
keit und der Achtung fremden Weſens und fremder 
Intereſſen, iſt dieſes Ordnungsideal aber nicht auf die 
dentſch⸗italieniſchen Beziehungen beſchränkt. Es hat 
vielmehr allgemeingültigen Charakter. Deshalb 
glaubt man in Deutſchland wie in Italien auch zu der 
Auffaſſung berechtigt zu ſein, daß der deutſch⸗italieni⸗ 
ſchen Politik ein beiſpielhafter und vorbildlicher Zug 
innewohnt, und man wünſcht nichts mehr, als daß der 
realiſtiſche, die Lebeusrechte und Lebensnotwendig⸗ 
keiten der Völker achtende und berückſichtigende Frie⸗ 
deuswille, von dem ſich Deutſchland und Italien lei⸗ 
ten laſſen, auch zur Richtſchnur der zwiſchenſtaatlichen 
Politik überhaupt werde. a 


Wenn der amerikaniſche Kontinent auch dem Geſchehen 
in Europa ferner ſteht und aus ſeinen Lebensbedingungen 5 
heraus in vielem eigene Wege geht und andere Intereſſen 
hat, fo iſt es doch eine Erfahrungstatſache, daß ungeachtet 
der geographiſchen Entfernung ein Verhältnis beſtimmter 
interfontinentaler Wechſelwirkungen zwiſchen der alten 
und der neuen Welt beſteht. Wie Europa an der Wohlfahrt 
des amerikaniſchen Erdteils intereſſtert iſt (und nicht nur 25 
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aus wirtſchaftlichen Gründen) und darin nicht eine der Vor⸗ 
ausſetzungen des eigenen Wohlergehens erblickt, ſo nimmt 
man auch jenſeits des Ozeans in einer gewiß ſpezifiſchen 
Weiſe Anteil an der Geſtaltung des europäiſchen Schickſals. 
Die räumliche Trennung mag es dabei mit ſich bringen, 
daß die europäiſchen Verhältniſſe und Entwicklungen, aus 
ſo großer Ferne geſehen, mitunter einer Verzerrung und 
Mißverſtändniſſen unterliegen. In jedem Falle aber wird 
ein politiſches Faktum vom Range des Muſſolini⸗Beſuchs 
in Deutſchland mit ſeiner eindrucksvollen und unantaſt⸗ 
baren Dokumentation des Friedens- und Verſtändigungs⸗ 
willens zweier großer Nationen ein Ereignis ſein, das 
über Europa hinaus auch für Amerika nicht ohne Wert und 
Bedeutung iſt, und das dazu beitragen möge, den Blick für 
die konſtruktiven und friedenserhalterden Kräfte der alten 
Welt zu ſchärfen. 


Rücktritt ber Belgiſchen Regierung. 


Das Belgiſche Kabinett hat, wie aus Brüſſel 
gemeldet wird, in einem am Montag nachmittag abgehalte⸗ 
nen Miniſterrat beſchloſſen, dem König ſeinen Geſamt⸗ 
rücktritt zu unterbreiten. Dieſer Beſchluß wurde ge⸗ 
faßt, nachdem bekannt geworden war, daß Miniſterpräſi⸗ 
deut van Zeeland ſich entſchloſſen habe, ſein Amt nieder⸗ 
zulegen, um den gegen ihn im Zuſammenhang mit ſeiner 
Tätigkeit als Vizegonverneur der Belgiſchen Nationalbank 
in den Jahren 1932/33 erhobenen Beſchuldigungen ent⸗ 
gegenzutreten. Während van Zeeland noch beim König 
war, verfaßten die übrigen Miniſter einen Brief, in dem 
fie den bisherigen Minifterpräfidentn ihrs Vertrauens und 
ihrer Anhänglichkeit verſichern. 


van Zeeland faßte ſeinen Beſchluß nach dem Bekannt⸗ 
werden des Selbſtmordes des Generals Emile 
Etienne, eines früheren Direktors einer mit der National⸗ 
bank eng zuſammenarbeitenden belgiſchen Bank. Der General 
hatte ſich nach ſeiner Penſionierung mit Finanzangelegen⸗ 
heiten beſchäftigt und war dabei in die Fangarme Barmats 
geraten. Die Enthüllungen, die der Barmat⸗ Prozeß 
brachte, haben gezeigt, daß der General ein Spielzeug in den 
Händen der internationalen jüdiſchen Gauner geweſen iſt. 
Schon vor einigen Wochen hatte der General die Abſicht ge⸗ 
äußert, aus dem Leben zu ſcheiden. Der Generalgouverneur 
der Nationalbank von Belgien, Louis Franck, iſt ab Mon⸗ 


tag, 25. Oktober, für die Zeit von drei Monaten beurlaubt. 


Man nimmt an, daß dieſer Urlaub im Zuſammenhang mit der 
gerichtlichen Unterſuchung ſteht, die gegen die Leitung der 
Belgiſchen Nationalbank eingeleitet worden iſt. 

Man nimmt an, daß König Leopold bei der Auftrags⸗ 
erteilung zur Neubildung eines Kabinetts ſeinem Wunſch a: 
Beibehaltung der bisherigen Regierungskoalition Ausdruck 
geben wird. 


Keine Verſchiebung der Neunmächtekonferenz. 
Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Paris 
meldet, wurde ohne Rückſicht auf die gegenwärtige politiſche 
Kriſe in Belgien in amtlichen Kreiſen beſtätigt, daß die 
Neunmächte⸗Konferenz in Brüſſel am 30. Okkober 
beginnen wird. Außer den neun Mächten, die das Waſhing⸗ 
toner Traktat am 26. Februar 1922 unterzeichnet hatten, 
alſo außer den Vereinigten Staaten, Belgien, England, 


China, Frankreich, Italien, Japan, Holland und Porkugal, 


ſind zur Teilnahme an der Konferenz auch Schweden, Nor⸗ 
wegen, Dänemark, Bolivien und Mexiko eingeladen wor⸗ 
den, die ſich ſpäter dem Waſhingtoner Abkommen angeſchloſ⸗ 
ſen hatten. r 8 


Polen verwendet fa 
für die Danziger Juden. 


Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Danzig: 

„Im Zuſammenhang mit der Boykottaktion, die durch 
nationalſozialiſtiſche Faktoren gegen die jüdiſche Bevöl⸗ 
kerung geführt wird, und bei der polniſche Bürger ge⸗ 
ſchädigt worden ſind, hat der polniſche Generalkommiſſar 
beim Senat der Freien Stadt eine Reihe von Pro⸗ 
teſten gegen die Paſſivität der Danziger Sicherheitsbehör⸗ 
den eingelegt. a 3 


Der Generalkommiſſar lenkte die Aufmerkſamkeit des 
Senats darauf, daß die Duldung der Bonkottaktion und 
der Ausſchreitungen, die ſich gegen die Intereſſen der pol⸗ 
niſchen Staatsangehörigen richten, den polniſch⸗Danziger 
Vereinbarungen, im beſondern den ſich aus dem Pro⸗ 
tokoll vom 13. Auguſt 1932 ergebenden Verpflichtungen zu⸗ 
widerlaufe, in dem ſich der Senat verpflichtet hatte, alle 
gegen polniſche Bürger gerichtete feindliche Manifeſtationen 
und Akte zu verhindern. Das Generalkommiſſariat hat 
vom Senat die Verſicherung erhalten, daß Vorben⸗ 
gungs maßnahmen getroffen worden feien, und daß 
Fälle der Schädigung polniſcher Bürger ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich geprüft werden würden. re 

Außer polniſchen Bürgern jüdiſcher Herkunft ſind im 
Zuſammenhang mit der Boykottaktion auch Perſonen pol⸗ 
niſcher Nationalität, darunter einige polniſche Laden⸗ und 


Reſtaurations⸗Inhaber den Ausſchreitungen zum Opfer 
gefallen.“ 


Ein Verband von Mördern in Paris. 


Die Pariſer Polizei hat eine umfaſſende Hausſuchung bei 
dem „Verband der Freunde Sowjetrußlands“ 
vorgenommen und zahlreiche Schriftſtücke, Namensliſten, 
Rundſchreiben uſw. beſchlagnahmt. Es ſteht augenſcheinlich 
feſt, daß dieſer Verband, der in engſter Zuſammenarbeit mit 
der Sowjetbotſchaft geſtanden haben dürfte, nicht nur Ruſſen 
für die rotſpaniſche Miliz angeworben und nach Spanien ab⸗ 
geſchoben hat. Die Hausſuchung foll mit der Untersuchung 
über den von GPu⸗Agenten vorgenommenen Mord an ihrem 
ehemaligen Mitarbeiter Reiß zuſammenhängen. Augen- 
ſcheinlich führen verdächtige Spuren dieſes Verbrechens zu 
Mitgliedern des „Verbandes der Freunde Sowjetrußlands“. 
Es werden auch Vermutungen laut, daß der vor längerer 
Zeit erfolgte Diebſtahl des Archivs Trotzkis und die Ermor⸗ 
dung Navaſchins mit der Organiſation dieſes Verbandes 
in Beziehungen gebracht werden können. 


rr ——————— 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Oktober 1937. 
Krakau — 293 (— 290), Zawichoſt + 1,15 (+ 1,17), Warſchau 
+ 0,70 (+ 0,71), 28 


011 146050 N (= 007, Graudeng 003 
n 0 09). u , 9.07), Tauden 3 

200, Aurpebrad . 0,5 (F d Piece 8 + 012 
60 (— 0,60), Einlage + 2,20 (+ 2,10), Schiewenhorſt 


— 0. 
Dirſchau In Klammern die eldung des Vortages.) 


+ 28 (+ 2550) 


berühmte und älteſte 


etzmeldungen polniſcher Blätter 
995 1 * Lügen entlarvt. 


Nachdem verſchiedene polniſche Organiſationen, ganz be⸗ 
ſonders der polniſche Weſtverband, in einer Reihe von 
Städten Volksverſammlungen abgehalten hatten, in denen 
gegen die angebliche Verfolgung der polniſchen Minderheit in 
Deutſch⸗Schleſien Stellung genommen und Gegenmaßnahmen 
gegenüber der deutſchen Minderheit in Polen gefordert 
worden waren, nutzt ein großer Teil der polniſchen Preſſe 
verſchiedene Vorgänge zu neuen Angriffen gegen die deutſche 
Minderheit aus, die ſich angeblich in Deutſchland und in 
Danzig ereignet haben ſollen. 

Seit einigen Tagen gibt der Fall der in Berlin ver⸗ 
hafteten polniſchen Gräfin Wielopolſka den Anlaß 
zu der deutſchfeindlichen Senſationsmache. Polniſche Blät⸗ 
ter haben aus Pariſer Quellen widerſprechende Meldun⸗ 
gen übernommen, nach denen die Gräfin, die ſich auf der 
Durchreiſe durch Deutſchland befand, angeblich wegen 
Spionage zum Tode verurteilt und bereits hinge⸗ 
richtet worden ſei. Eine andere Meldung beſagt, daß die 
Gräfin zu einem Gefangenen⸗Austauſch vorgefehen 
ſei, der aber angeblich nicht mit Polen, ſondern mit Frank⸗ 
reich in Frage komme, deſſen Nachrichten⸗Dienſte nach dieſen 
ſehr zweifelhaften Behauptungen von der polniſchen Ariſto⸗ 
kratin bedient worden wären. Die Behauptung über die 
angebliche Hinrichtung der Gräfin iſt ſofort von den War⸗ 
ſchauer Amtsſtellen nachgeprüft worden; die Nachricht hat 
ſich inzwiſchen als falſch erwieſen. Nach Mitteilungen 
des augenblicklich in Berlin weilenden Warſchauer Anwalts 
der Gräfin Wielopolſka ſind die deutſchen Unterſuchungs⸗ 
behörden bereit, noch vor dem Abſchluß des gegen ſie ein⸗ 
geleiteten Unterſuchungsverfahrens die polniſche Ariſtokra⸗ 
tin auf freien Fuß zu ſetzen, allerdings nach Hinterlegung 
der in ſolchen Fällen üblichen Kaution. Der Gatte der Ver⸗ 
hafteten, Graf Jözef Wielopolſki, hat ſich gleichfalls nach 
Berlin begeben. 8 

In großer Aufmachung bringt die polniſche Preſſe 
ferner in den letzten Tagen auch geharniſchte Anklagen 
gegen Danzig im Zuſammenhang mit dem angeblichen 
Verſchwinden bzw. der Verhaftung von ſieben Dan⸗ 
ziger Polen im deutſchen Reichsgebiet. Alle dieſe 
Klagen dienen dazu, die Stimmung gegen das Deutſche 
Reich, gegen die Freie Stadt Danzig und nicht zuletzt auch 
gegen den deutſchen Volksgruppenteil in Polen wieder in 
beträchtlicher Weiſe zu verſchärfen. Der „Dziennik Po⸗ 
ranny“ fordert ſogar, daß aus dem polniſchen Eiſenbahn⸗ 
dienſt in Danzig alle Eiſenbahner deutſcher Nationalität 
zu entfernen ſeien. Auch dieſe Fälle ſind von den War⸗ 
ſchauer Amtsſtellen nachgeprüft worden. In zwei Fällen 
haben ſich dieſe Angaben als unrichtig erwieſen. 

Die beiden polniſchen Minderheitsangehörigen aus der 


Freien Stadt ſind wohlbehalten von ihrem Urlaub aus 


Deutſchland zurückgekehrt. In den fünf anderen Fällen 
ſind die amtlichen Erhebungen noch nicht abgeſchloſſen, trotz⸗ 
dem ſteht es, wie aus Danzig verſichert wird, ſchon jetzt feit, 
daß die Behauptung der polniſchen Preſſe von einer Zu⸗ 
ſammenarbeit der politiſchen Behörden der Freien Stadt 
Danzig mit der Geheimen Staatspolizei des Reichs bei der 
„Entführung und Unſchädlichmachung“ mißliebiger Polen 
aus dem Freiſtadtgebiet ein Phantaſiegebilde iſt, 
das zu durchſichtigen Zwecken in die Welt geſetzt wird. 


Weder nach Deutſchland noch durch Deutſchland. 


Der „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“, der in der 
deutſchfeindlichen Stimmungsmache an der Spitze der pol⸗ 
niſchen Preſſe marſchiert, fordert im Zuſammenhang mit der 
Verhaftung der Gräfin Wielopolſka durch die deutſche 
Polizei ſowie der angeblichen Verſchleppung von Polen 
aus Danzig die polniſche Bevölkerung auf, weder nach 
Deutſchland noch durch deutſches Gebiet zu reiſen, weil das 
für die perſönliche Sicherheit gefährlich ſei. Andere 
deutſchfeindliche Blätter drucken dieſen Boykott⸗Artikel ab, 
der bezeichnend iſt, für die wachſende deutſchfeindliche Stim⸗ 
mung in Polen. 


Manes⸗Hetzer huldigen Moskau. 


Nach einer Meldung des in Prag erſcheinenden kom⸗ 
muniſtiſchen Parteiorgans hat der durch ſeine Hetzerzeug⸗ 
niſſe unrühmlichſt bekannte „Verein bildender 
Künſtler Manes“ der Zentrale des ebenfalls in der 
tſchechiſchen Hauptſtadt anſäſſigen „Bundes der Freunde der 
Sowjetunion“ 24 Originale „bedeutender Künſtler“ über⸗ 
geben, die der Sowjetunion als Geſchenk überreicht wer⸗ 
den ſollen. Außerdem wird der Sowjetunion, verkörpert 
in Stalin, zur 20⸗Jahr⸗Feier eine große, von der ſtaat⸗ 
lichen Kunſtgewerbeſchule in Prag hergeſtellte, geätzte Glas⸗ 
plakette als Geſchenk dargebracht werden, auf der ein 
Läufer, mit einem Olzweig geſchmückt, inmitten von Wol⸗ 
ken, Blitz und fünfzackigen Sternen zu ſehen iſt. Darunter 
findet man einen tſchechiſchen Text, der nach möglichſt wort⸗ 
getreuer überſetzung ins Deutſche wie folgt lautet: „Wir 
ſenden Euch Liebe und Dank. Möchten ſie doch wie Glocken 
klingen! Vielleicht werden wir alle, befreite Millionen, es 
Euch einmal irgendwie vergelten. Wir im Herzen Europas 
und am Scheideweg der Jahre, grüßen das Bollwerk, das 
der Arbeit die Ehre gibt. Ihr ſeid erſchienen, Proleten, 
und habt die Welt gewandelt, und das ſiegreiche Leben wird 
am Tag der Freiheit wiederkehren!“ 

Von einem ſolchen Geiſt ſind alſo die tſchechiſchen 
„Künſtler“ beſeelt, die vor wenigen Tagen mit gemeinen 
Hetzdokumenten unter dem Deckmantel einer „freien Kunſt, 
das Deutſche Reich und ſeinen Führer aufs ſchwerſte be⸗ 
ſchimpfen durften. 


——————— —— — — 


Schwere Studenten⸗Unrrhen in Kairo. 


In Kairo kam es zu Studenten⸗Unruhen, bei denen 
Polizei und Truppen eingeſetzt wurden. Es heißt, daß un⸗ 
gefähr 70 Perſonen verwundet wurden. Ein Ge⸗ 
rücht, wonach fünf ägyptiſche Soldaten getötet wurden, iſt 
bisher nicht beſtätigt. Das Zentrum der Unruhen war die 
mohammedaniſche Univerſität El 
Azhar, die als Folge der Unruhen von der Regierung 
vorläufig geſchloſſen wurde. In der Univerſität war be⸗ 
reits von 12 000 Studenten ein Streik im Gange. Die 


Studenten verlangten die Auflöſung der Jugendbewegung 


der Blauhemden, in der die Anhänger der Waf und 
7 Premierminiſters Nahas Paſcha zuſammengeſchloſſen 
nd. 

Am Sonnabend überfielen 1000 Studenten ein Lager 
der Blauhemden und ſteckten es in Brand. 21 Studenten 
wurden verwundet. Die Polizei wurde von den Stu⸗ 
denten in die Vorhöfe der Univerſität geſchleppt und dort 
verprügelt. Eine größere Anzahl Studenten wurde 
verhaftet. Die Studenten ſetzten ferner im Univerſitäts⸗ 
gebäude ihre Klaſſenzimmer in Brand und ſchoſſen auf die 
gegen ſie eingeſetzten Truppen und die Anhänger der Blau⸗ 
hemden. Die Truppen erwiderten mit ſcharfen Schüſſen. 

In den Straßen Kairos kam es am Abend verſchiedent⸗ 
lich zu Demonſtrationen für und gegen die Regie⸗ 
rung, wobei eine Anzahl Perſonen verwundet wurde. Das 
Parlamentsgebäude und die Wohnung des Premier⸗ 
miniſters werden von Truppen bewacht. 


Piccard proteſtiert 
gegen polniſchen Stratoſphärenflug. 


Von polniſcher Seite wird, wie wir bereits berichtet 
haben, ein Flug in die Stratoſphäre vorbereitet, für den 


als Startort bereits die Ortſchaft Ojcow bei Krakau be⸗ 


ſtimmt worden iſt. Die wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Vorbereitungsarbeiten liegen in den Händen eines Aus⸗ 
ſchuſſes polniſcher Fachleute. Gegen dieſen Plan hat Pro⸗ 
ſeſſor Piccard den öffentlichen Vorwurf erhoben, daß 
man ſich hier widerrechtlicherweiſe ſeine Ideen aneigne, um 
eines ſeiner Vorhaben zu verwirklichen, die er während 
ſeines Aufenthalts in Polen im Jahr 1935 vor einem Kreis 
polniſcher Fachleute ſkizziert habe. 

Mit dieſem Vorwurf des bekannten Schweizer Pro⸗ 
feſſors beſchäftigte ſich am Freitag abend in einer Sonder⸗ 
ſitzung der wiſſenſchaftliche Ausſchuß für den erſten polni⸗ 
ſchen Stratoſphärenflug. Als Ergebnis dieſer Sitzung wird 
bekanntgegeben, daß die Vorwürfe Piccards durch nichts 
begründet und unberechtigt ſeien. Die verſchiedenen 
Pläne, die Profeſſor Piccard im Jahr 1935 in Warſchau 
für den Bau eines Stratoſphärenballons entwickelt habe, 
ſeien von dem polniſchen Fachausſchuß als ungeeignet ab⸗ 
gelehnt worden. 


C TATEN TEENS TEE, 
Dimitroff über Paris nach Spanien. 


Der „Figaro“ will erfahren haben, daß der General⸗ 
ſekretär der Dritten Internationale, Dimitroff, vor 
zwei Tagen in Frankreich eingetroffen ſei. Sein erſter 
Beſuch habe einem der vielen geheimen Verſammlungs⸗ 
okale der Kommuniſten gegolten. Ferner habe er inkog⸗ 
nito an der am Sonnabend ſtattgefundenen Kundgebung 
anläßlich des 20. Jahrestages der ſowjetruſſiſchen Revo⸗ 
lution teilgenommen. Dimitroff werde nur einige Tage 
in Paris bleiben, um ſich dann nach Spanien zu be⸗ 
geben. Vor ſeiner Weiterreiſe nach Spanien erwarte er 
angeblich noch weitere Richtlinien aus Moskau. 


Republik Polen. 
Ein „Fall Miller“ auch in Oſtgalizien? 


Der Schriftleiter der in Lemberg erſcheinenden ukra⸗ 
iniſchen Zeitſchrift „Nowe Selo“ Staruch iſt ſeit Anfang 
Oktober ſpurlos verſchwunde n. In den ukrainiſchen 
Kreiſen wird die Vermutung geäußert, daß Staruch von 
Kommuniſten gemal: verſchleppt worden iſt, zumal er 
einen durchaus antibolſchewiſtiſchen Standpunkt eingenommen 
hatte. Man erinnert in dieſem Zuſammenhang an den Fall 
Miller und den früheren Fall Kutjepow. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang weiſt die ukrainiſche Zeitung „Dilo“ auch auf 
das bisher unaufgeklärte Verſchwinden des Ukrainers 
Haſſyn hin, der in Stryj wohnte und ſeit Monaten ver- 
mißt wird. E 


Fünf Todesopfer eines Eiferſuchtsdramas. 

Ein Eiferſuchtsdrama, das fünf Menſchenleben forderte, 
ſpielte ſich in einem Dorf bei Slonim ab. Ein eiſerſüchtiger 
Bräutigam ermordete mit einer Axt ſeine Verlobte und drei 
e Mitglieder ihrer Familie. Dann nahm er ſich ſelbſt 
das Leben. 


— — 


Aus anderen Ländern. 
Der Herzog von Windſor in Paris. 

Am Sonntag vormittag ſind der Herzog und die Herzogin 
von Windſor, von München kommend, in Paris eingetroffen. 
Auf dem Bahnhof wurde das Herzogpoar von einem Ver⸗ 
treter der engliſchen Botſchaft und von Freunden und Be⸗ 


kannten begrüßt. 2 


König Georg von Griechenland beſucht Rom, London 
und Paris. 


König Georg II. von Griechenland tritt am 29. Oktober 
eine Reiſe nach Weſteuropa an, auf der er Rom, Paris und 
London beſuchen wird. Die Reiſe, die bis Ende November 
dauern ſoll, trägt keinen offiziellen Charakter, 
wird aber Gelegenheit geben, mit den Staatsoberhäuptern 
der beſuchten Staaten Fühlung zu nehmen. Der König 
reiſt an Bord des griechiſchen Dampfers „Hellas. 
0 V- ² ͤ A TE TEEN 

Feuerwerk⸗Unglück. 

Ein Danziger Feuerwerker wurde vom Danziger 
Schöffengericht zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, weil er einen dreizehnjährigen Schüler zur Hilfe 
bei der Beranſtaltung eines Feuerwerks am 1. Auguſt in 
Bröſen herangezogen hatte. Ein Fenerwerkspörper explo⸗ 
dierte aus unbekannter Urſache und tötete den Jun⸗ 
gen. Der Gewerbeauſſichtsbeamte ſtellte feſt, daß die 
Feuerwerkskörper einwandfrei waren, aber ein Schüler 
hätte bei ſolch gefährlichem Handwerk nicht beſchäftigt wer⸗ 
den dürfen. 


4 


Je früher deſto beſſer! 
Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. November ab erhalten, dann 

beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 

Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


—— 


Gemeinde zu dieſem Feſttage 


Deutſche Bühne Bromberg. 


Ein luſtiger Eheſtreit. 
Schwank in drei Akten von Hans Müller. 


Eine junge Ehefrau findet ihren arbeitſamen und 
tüchtigen Mann fad und unintereſſant. Sie muß es aber 


bald erleben, daß durch eine Reihe von Mißverſtändniſſen 


und Zufällen ihr treuer Gatte in den übelſten Verdacht 
gerät. Noch eben wünſchte fie ſich ihn jo — jetzt da es 
io ſein ſo ll, bricht ein Eheſtreit los, der es in ſich hat, der 
aber ein luſtiger iſt und den das Publikum durch lautes 
Gelächter oft unterbricht. 

Die ſtreitſüchtige junge Fran ſpielt mit viel Tempera⸗ 
ment und Sicherheit Frau Anita Mey⸗Grabowſki. 
Sie verſteht es, ihrem Mann, dargeſtellt von Artur 
Sonnenberg, „auf die Spur“ zu kommen. Sonnen⸗ 
berg meiſtert ſeine Rolle, nimmt „Fehltritte“ des 
Schwiegervaters, die keine ſind, auf ſich und gerät ſo immer 
mehr ins Netz der Verdächtigungen, aus dem er ſich aber 
ſchließlich recht ſchwungvoll zu befreien weiß. Den 
Schwiegervater Gottfried Mallner ſpielt Erich Uthke mit 
Humor, ohne in libertreibungen zu verfallen. Er zeichnet 
hier eine vornehme nette Figur und ſichert ſich die Sym⸗ 
pathie des Publikums. Ein Freund des alten Wallner iſt 
der Juſtizrat Rindsberger, den Willi Damaſchbe 
ſpielt. Er iſt in Maske und Spiel ganz vortrefflich und 
hat beſonders im zweiten Akt ſeine ganz großen Momente 
bei der Teſtamentseröffnung, die wohl überhaupt den 
Höhepunkt darſtellt. Neben Damaſchke, Sonnenberg und 
Üthke iſt es hier im beſonderen Herbert Samu⸗ 
lowitz, der es verſteht, der Heiterkeit immer neue Im⸗ 
pulſe zu geben. Haltung, Blick und eine Handbewegung 
können Lachſalven hervorrufen. Er hat ein altes Faktotum 
zu ſpielen und tut dies mit wohldurchdachtem Schwung. 
Fran Charlotte Damaſchke ſpielte eine Freundin 


der jungen Ehefrau mit der ihr eigenen Wärme. Mit 


viel Schmiß und Selbſtverſtändlichkeit entledigte ſich 
Herta Spangenberg ihrer Rolle als Schauſpielerin 
Illi Evans. Einen wohlgepflegten und in Sprache wie 
Spiel würdigen Diener gab Kurt Jeske ab. 

Das Publikum dankte am Schluß der Aufführung, 
für die Herbert Samulowitz als Spielleiter verantwortlich 
zeichnete, durch herzlichen Beifall. MH 


„Srbis’-Information! 
Ausflug zur Jagd⸗Ausſtellung nach Berlin, 7.—18, 11., 

76 Zloty. Teilnahme bis 3. 11. Information „Orbis“, 

Dworcowa 2, Telephon 36-67. : 7039 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Ortainal-Artifel iſt nur mit ausdruck · 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Berſchwiegenheit augeſichert. 


Bydgoszcz Bromberg, 28. Oktober. 


Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und trockenes Wetter bei wenig 
anſteigenden Temperaturen an. 


Jubiläumsfeier in Oſtrometzko. 

Am Sonntag, dem 24. Oktober, feierte di ngeli 
Kirchengemeinde in Oſtrometzko — a Jubla 
ihres Gotteshauſes. Die große Kirche, die einſt von dem 
damaligen Majoratsherrn Gottlieb von Schönborn aus 
eigenen Mitteln erbaut wurde, konnte dank der Liebe der 
ſchön renoviert werden. 
Der Innenanſtrich wurde nach den Angaben des Kunſt⸗ 
aſſeſſors Dobslaff aus Krakau von dem Maler Freter in 
Bromberg ſorgfältig ausgeführt, die Tiſchlerarbeiten von 
dem Tiſchler Behnke in Scharnau verrichtet. Orgelbau⸗ 
meiſter Ziemann aus Kamin hatte die Orgel gründlich 
und gewiſſenhaft repariert. Für die würdige Aus⸗ 
ſchmückung des Gotteshauſes hatten dankenswerterweiſe 
Oberförſter Schmitt⸗Oſtrometzko und Gärtnereibeſitzer Roß⸗ 
Bromberg, der einſt der erſte Täufling in der Oſtro⸗ 
meßfver Kirche war, geſorgt. 


Unter dem feſtlichen Geläute der kürzlich eingeweihten 
neuen Glocken und feierlichem Orgelſpiel zogen die Geiſt⸗ 
lichen und die Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften 
um 10 Uhr in das dicht beſetzte Gotteshaus ein. Die Feſt⸗ 
uredigt hielt Konſiſtorialrat D. Hildt aus Poſen, der auf 
Grund des Gotteswortes aus Hebräer 13. V. 8 die Ge⸗ 
meinde in packender Weiſe in die Vergangenheit, Gegen⸗ 
wart und Zukunft führte. Pfarrer Rutzen⸗Fordon be⸗ 
richtete über die Geſchichte der Kirche, während die benach⸗ 
barten Pfarrer Krauſe⸗ Gr. Böſendorf und Le⸗ 
ſchinski⸗Rentſchkau die Grüße ihrer Gemeinden über⸗ 
brachten. Das Schlußwort ſprach Sup.⸗Verw. Pfarrer 
Herrmann Podgorz und ermahnte die Gemeinde ein⸗ 
dringlich auf Grund des Gotteswortes ans Galater 5 V. 1, 
in der wahren Freiheit des Evangeliums zu verharren. 
Für die muſikaliſche Ausgeſtaltung ſorgten der Organiſt 
Ro ſenow, der Fordoner Geſangverein und die Poſaunen⸗ 
höre non Fordon und Damerau. Nach dem Gottesdienſt 
fand ein gemeinſames Mittageſſen für die Gäſte und 


Gemeindeglieder ſtatt. 


5 Der Deutſche Tennis⸗Club führte am vergangenen 
Sonnabend eine kleine Feſtlichkeit zum Abſchluß der dies⸗ 
jährigen Spielzeit durch. Der Vorſitzende, Kaufmann 
Brund Paſchke ſchilderte in einer Anſprache den Ver⸗ 
lauf der diesjährigen Tennis⸗Saiſon, die durch die glanz⸗ 
volle Veranſtaltung des IV. Deutſchen Tennis⸗Turniers 
ihre Krönung erfahren hatte. Er ſchilderte die rege Spiel⸗ 
tätigkeit innerhalb des Klubs und zeichnete durch Über⸗ 
reichung von ſilbernen Plaketten die diesjährigen Klub⸗ 
meiſter der einzelnen Klaſſen und die eifrigſten und 
erſolgreichſten Spieler des Jahres 1937 aus. Zum 
Schluß gedachte der Redner des zehnjährigen Beſtehens 
der Tennisanlage und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Erfolge der diesjährigen Spielzeit mit dazu beitragen 
werden, dem Tennisſport auch im kommenden Jahr neue 
Freunde zuzuführen. 

8 Matejko⸗ Gedenken in Bromberg. In ganz Polen 
bereitet man ſich vor, die 100. Wiederkehr des Geburts⸗ 
tages des bekannten polniſchen Malers Jan Matejko zu 
begehen. Die Jubiläumsfeierlichkeiten werden durch eine 
Ausſtellung von Bildern und Skizzen des großen Malers 
in Bromberg eingeleitet werden, die im Städtiſchen Mu⸗ 
ſeum am Sonnabend, dem 6. November um 17 Uhr er⸗ 
Öffnet werden ſoll. Etwa 100 meiſt unbekannte Werke, die 


von dem langjährigen Sekretär Matejkos, Dr. Bogdan 
Gorzkowſki, zur Verfügung geſtellt wurden, außerdem 
zahlreiche Werke, die von der Familie Matejkos bei⸗ 
geſteuert wurden, ſollen in dieſer Ausſtellung vereint 
werden. 

§ Der bienenwirtſchaftliche Verein hielt am letzten 
Sonntag in der Johannisſchule ſeine Monatsverſammlung 
ab. In Abweſenheit des Vorſitzenden begrüßte der Schrift⸗ 
führer die zahlreich Erſchienenen und hielt einen zeit⸗ 
gemäßen Vortrag über Verpackung der Bauten und über 
Überwinterung. Sodann verlas er ein Dankſchreiben des 
Marſchalls smigly⸗Rydz für den ihm überreichten aus⸗ 
gezeichneten Honig. Über die Austeilung von Zucker wer⸗ 
den die Mitglieder rechtzeitig benachrichtigt. 

§ Auf friſcher Tat feſtgenommen wurden in Hoheneiche 
(Oſſowa Göra) zwei Männer, die von den Bahnanlagen 
Bremsklötze ſtahlen. 

§ Neue Straßennamen. Die Straße, die von der 
Szubinſka (Schubinerſtr.) nach dem Friedhof führt, erhielt 
den Namen Labiſzynſka; die Straße, die die Verbindung 
zwiſchen der Ziemſka (Landſtraße) und der Wislieka her⸗ 
ſtellt, den Namen Rynarzewſka; die Straße, die von der 
Dabrowſkiego in Richtung Stroma führt, erhielt die Be⸗ 
zeichnung Schwedzka. Außerdem hat die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, die Be⸗ 
zeichnung ul. Siedlecka auf dem Abſchnitt Nr. 44 bis Nr. 76 
in den Namen Byſzewſka umzuwandeln; den Namen ul. 
Powſtancow Wielkopolſkich in ul. Jaſiniecka umzuwan⸗ 
deln und ſchließlich der Straße ul. Dobra den Namen Aleje 
Powſtancõw Wielkopolſkich zu geben. 

§ Legung einer neuen Gasleitung. Wie amtlich mit- 
geteilt wird, hat die Gasanſtalt am 25. Oktober mit der 
Legung einer neuen Gasleitung durch die Adolf-Kollwitz⸗ 
Straße, die Broniſtawa Pierackiego (Kurfürſtenſtraße), 
Bartoſza Glowackiego und Pukaſkiego nach dem Lokomotiv⸗ 
ſchuppen der franzöſiſch⸗polniſchen Eiſenbahngeſellſchaft be⸗ 
gonnen. Durch die Arbeiten, die etwa ſechs Wochen dauern 
werden, wird der Verkehr behindert. 8 


Rerbſt. 


»Der du die Wälder färbft, 
Sonniger, milder Rerbft, 
Schöner als Rofenblühn 
Dünkt mir dein fanftes Glühn. 


Nimmermehr Sturm und Drang, 
Nimmermehr Sehnſuchtsklang. 
Leife nur atmeft du 

Tiefer Erfüllung Ruh. 


Aber vernehmbar auch 
Klaget ein ſcheuer Rauch. 
Der durch die Blätter weht. 
Daß es zu Ende geht. 
Fer dinandvon Saar. 


§ Die Schützengilde führte am vergangenen Sonntag zum 
Abſchluß der diesjährigen Saiſon ihr Herbſtkönig⸗ 
ſchießen durch. Herbſtkönig wurde mit 86 Ringen Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Bociek, 1. Ritter mit 84 Ringen Büchſen⸗ 
machermeiſter Georg Keſterke, 2. Ritter Inſpektor Wla⸗ 
dyſlaw Jedryczka mit 83 Ringen. Auf der Wildſcheibe 
gab Oginſki den beiten Schuß ab. Die Prämienſcheibe 
(10 Gänſe und 2 Enten) zeigte folgende Reſultate: 1. E. Szy⸗ 
manjfi 57 Ringe; 2. Bociek; 3. H. Keſterke; 4. Balcer; 5. G. 
Keſterke, je 54 Ringe; 6. Friedrich; 7. Jedryezka; 8. Gonczerze⸗ 
mwicz, je 53 Ringe; 9. Ziölkowſki; 10. Bigonſki, je 52 Ringe; 
11. Grubich 51 Ringe; 12. Jakubowſki 50 Ringe. Auf der 
Silberſcheibe erhielten Preiſe: 1. G. Keſterke; 2. K. Kujawſki; 
3. Bigonſki; 4. Friedrich; 5. Jedryczka. Die Ordenſcheibe 
zeigte folgendes Ergebnis: 1. Jakubowſki; 2. Balcer; 3. 
Friedrich. Auf der traditionellen Martinſtriezelſcheibe er⸗ 
hielten Preiſe: Szymanſki; G. Keſterke; Ziölkowſki; H. 
Keſterke; Bociek; Milanowſki; K. Kujawſki; Bloch; Bigonſki: 
Balcer; Grubich; Jedryezka und Friedrich. Für die meiſten 
20er erhielten G. Keſterke und K. Kufjawſki je einen Preis. 
Die Proklamierung der Preisträger und Verteilung der 
Preiſe erfolgte durch den Vorſitzenden der Schützengilde, 
K. Kujawſki. Anſchließend hielt der Tanz Schützen und 


Gäſte in froher Laune beiſammen. 


§ Brandſtifterprozeß. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammmer des hieſigen Bezirksgerichts, die in Schubin 
tagte, hatte ſich der 36jährige Landwirt Kazimierz Rataj⸗ 
czak aus Jablonowo, Kreis Schubin, zu verantworten. 
Dem Angeklagten, der aus dem Unterſuchungsgefängnis 
dem Gericht zur Verhandlung vorgeführt wurde, legt die 
Anklageſchrift zur Laſt, daß er in der Nacht zum 18. März 
d. J. feine Scheune in Brand geſteckt habe, um in den Veſitz 
der Verſicherungsſumme zu gelangen. Die Scheune, die 
vollſtändig niederbrannte, war bei einer Poſener Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft mit 2000 Ztoty verſichert. Vor Ge⸗ 
richt als auch in der Vorunterſuchung hatte ſich Ratajczak 
zur Schuld bekannt und zu ſeiner Verteidigung angeführt, 
daß er gezwungen war, den Bruder ſeiner Frau deſſen 
auf dem Grundſtück laſtenden Anteil auszuzahlen und 
infolge Geldmangel auf den Gedanken gekommen war die 
Scheune anzuzünden. Infolge des Geſtändniſſes des An⸗ 
geklagten ſah das Gericht von einer Zeugenvernehmung 
ab und verurteilte ihn zu zwei Jahren Gefängnis und 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer 
von drei Jahren. 

§ Ein Schaufenſter zertrümmert wurde in dem Schuh⸗ 
warengeſchäft Zielinſki, Danzigerſtraße 12. Die Täter 
ſtahlen aus dem Fenſter zwei rechte () Herrenſchuhe. 

§ Nette Freunde hatte ſich Boleſtaw Kloſzynſki, 
Nowodworſka (Neuhöferſtraße) 24, zu einer Familienfeier 
eingeladen. Es wurde dabei dem Alkohol recht kräftig zu⸗ 
geſprochen und der allgemeinen Begeiſterung durch Um⸗ 
armungen Ausdruck verliehen. Dabei bemerkte der Gaſt⸗ 
geber nicht, daß ſeine „Freunde“ ihm im Verlauf dieſer 
Umarmungen aus den Taſchen 200 Ztoty ſtahlen! 
Der Beſtohlene ſah ſich gezwungen, den Vorfall der Polizei 
zu melden, die einen der Täter verhaften konnte. — Fr. 
Luſki, Glinki (Glinkerſtraße) 9, machte, nachdem er feine 
Löhnung entgegengenommen hatte, die Bekanntſchaft von 
drei Männern, mit denen er in einem hieſigen Lokal ein 
Zechgelage begann. Die neuen Freunde ſtahlen ihm wäh⸗ 
vend des Gelages 140 Zloty. 


§ Raffinierten Betrügern in die Hände gefallen iſt der 
in Kattowitz wohnende Herbert Wol ny. Von Gdingen 
kommend, war er in Bromberg aus dem Zuge ausgeſtiegen, 
da er kein Geld für die Weiterreiſe hatte. Er ſchrieb des⸗ 
halb nach Haufe und bat um Überſendung von 20 Ztoty. 
Unterdeſſen übernachtete er im hieſigen Obdachloſen⸗Aſyl. 
Hier lernte er einen Fr. Knitter kennen, der ihm die 


Bekanntſchaft eines Chauffeurs vermittelte, welcher angeb⸗ 


lich für zehn Zloty Wolny und auch Knitter nach Kattowitz 
mitnehmen wollte. Der angebliche Chauffeur ließ ſich 7,50 
Ztoty als Vorſchuß geben und Knitter lieh ſich von Wolny 
ein Paar neue Schuhe aus, „da er doch in ſeinen alten nicht 
nach Kattowitz fahren könne“. Als aber zur feſtgeſetzten 
Zeit weder das Auto noch der Chauffeur noch Knitter er⸗ 
ſchien, mußte Wolny zu der Überzeugung kommen, daß er 
betrogen worden war. Er machte der Polizei von dem Vor⸗ 
fall Meldung, die Knitter verhaften konnte. 


— ET 


Crone (Koronowo), 25. Oktober. Auf dem letzten 
Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt brachten beſſere 
Wagenpferde 250—400 Ztoty, ſchlechtere 100-220 Ztoty. 
Schlächterware bis 70 Zloty. Junge hochträchtige Milch⸗ 
kühe koſteten 180—220 Zloty, abgemolkene Milchkühe 80 
bis 170 Zloty. Auf dem Krammarkt konnte ein Taſchen⸗ 
dieb feſtgenommen werden. 

+ Kolmar 25. Oktober. Mit dem 30. November läuft 
der Termin zur Entrichtung der 2. Rate der Kreiswege⸗ 
ſteuer für das Jahr 1937/38 ab. 


& Polen (Pozna6), 25. Oktober. An einem Herzſchlag 
plötzlich geſtorben iſt geſtern der Staroſt des Kreiſes 
Poſen Dr. Zbigniew Jerzykowſkii, der dieſes Amt ſeit 
1930 verwaltete. Er gehörte dem Wojewodſchaftslandtag 
als Mitglied an und war Vorſitzender des Staroſtenverban⸗ 
des der Wojewodͤſchaft Poſen. 

Von einem Motorradfahrer überfahren und lebens⸗ 
gefährlich verletzt wurde am Sonnabend an der Ecke der 
Aleje Hetmanſka und der Marſchall Fochſtraße der 71jährige 
Joſef Zurkowſki. Er wurde beſinnungslos in das Stadt⸗ 
krankenhaus geſchafft. 

In der Großen Gerberſtraße wurde bei einer nächt⸗ 
lichen Schlägerei ein Broniſtaw Pokrypka aus Naramo⸗ 
wica von ſeinen Gegnern ſo bös zugerichtet, daß er gleich⸗ 
falls in das Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. N 

Vor dem hieſigen Burggericht wurde ein Zivil⸗ 
prozeß einer Frau Wanda Linke, fr. Auguſtaſtraße 32 wohn⸗ 
haft, gegen die in demſelben Haus wohnhaften Eheleute 
Boleſtaw und Martha Kedzia wegen Beleidigung verhan⸗ 
delt. Einmal hatten die Kedziaſchen Eheleute die Kinder 
der Klägerin mit der Bezeichnung „Deutſche Schweine“ be⸗ 
ſchimpft, und in einem zweiten Fall hatte der Ehemann 
Kedzia bei einer Prügelſzene der beiderſeitigen Kinder 
ſeinen Kindern zugerufen: „Prügelt den Hitler“. Die Ehe⸗ 
frau Kedzia wurde zu drei Wochen Arreſt und 30 Zloty 
Geldſtrafe mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. 
Der Ehemann kam mit dem Verweis davon, die fremden 
Kinder in Zukunft in Ruhe zu laſſen. Die Ehefrau hat 
außerdem die Gerichtskoſten zu tragen. 

+ Schubin (Szubin), 25. Oktober. Der Leiter des Fi⸗ 
nanzamtes wird Intereſſenten in Steuerangelegenheiten 
wie folgt empfangen: In Bartſchin am 28 10. von 10-18 
Uhr und in Labiſchin am 29. 10. von 9—12 Uhr. 

+ Wirſitz (Wyrzyſk), 25. Oktober. Auf dem letzten 
Viehmarkt waren über 50 Pferde aufgetrieben, von 


denen 11 Pferde von der Militärverwaltung angekauft 


wurden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Entmeuſchtes Paar ermordet einen fünfjährigen Jungen. 


Im Anſchluß an einen Stubenbrand in einem Inſthauſe 
in Grondzken, Kreis Lötzen, bei dem ein fünfjähriger Knabe 
umgekommen war, hatte die Staatsanwaltſchaft in Lyck den 
Vater des verbrannten Jungen Emil Szyganowſki und 
deſſen Haushälterin Martha Kahnert verhaftet. Der Tod 
des Knaben hat ſich nun als Mord herausgeſtellt, begangen 
durch die Verhafteten, die ſich in den Beſitz des mütterlichen 
Erbteil von 300 Reichsmark und einer Lebensverſicherungs⸗ 
ſumme von 150 Reichsmark ſetzen wollten. Es konnten ſogar 
mehrere Verſuche, den mutterloſen Jungen umzubringen, von 
der Mordkommiſſion feſtgeſtellt werden. Das Verbrechen hat 
ſch folgendermaßen zugetragen: Nachdem der n am 
Morgen zur Arbei. gegangen war, nahm die Frau eine 
Küchenlampe ohne Zylinder und ſtellte ſie unter das Bett des 
Kindes. Darauf verließ auch ſie die Wohnung. Kurz danach 
bemerkten Nachbarn den Brand. Man ſchlug das Fenſter zu 
der Wohnung ein, konnte aber nicht in die Räume gelangen, 
da alles voller Rauch war. Als erſter drang Sz. in die 
Wohnung ein, um die Lampe unter dem Bett hervorzuholen 
und auszulöſchen. Als Brandurſache ſollte dann das Spielen 
des Kindes, das tot auf dem Bett lag, mit Streichhölzern 
hingeſtellt werden. 


Kleine Rundſchau. 


Schüleromnibus von Expreßzug erfaßt. a ! 

Bei Maſon⸗City (Jowa) überfuhr ein erſt vor kurzem 
in Dienſt geſtellter Stromlinien⸗Luxuszug der Rock Is⸗ 
land⸗Eiſenbahn an einem Bahnübergang einen Schüler⸗ 
omnibus. Der Führer des Omnibuſſes hatte den mit 
großer Geſchwindigkeit herannahenden Zug nicht bemerkt. 
Der Omnibus wurde vollkommen zertrümmert, 10 Schul⸗ 
kinder und ein Lehrer wurden getötet, 18 andere ſchwer 
verletzt. Von den Schwerverletzten wurden mehrere ſter⸗ 
bend ins Krankenhaus eingeliefert. on 


Brandkataſtrophe vernichtet 800 Häuſer. 
Wie aus Singkawang (doll. Weſtborneo) berichtet wird, 


brach dort ein Brand aus, dem 800 Häuſer und Läden zum 


Opfer fielen. Es handelt ſich meiſt um Eingeborenen⸗ 
Behauſungen, doch ſind auch einige europäiſche Nieder⸗ 
laſſungen eingeäſchert worden. Das Feuer, das ſich mit 
raſender Schnelligkeit verbreitete, hat — wie es heißt — 
einen Schaden von rund drei Millionen Mark verurſacht. 
——U—— — — —— 
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Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens Rosemarie 


Karen zeigen an 


Eliſabeth Wloſok, geb. meister 
Vinzenz Wloſok, Paſtor 
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Gott der Herr erlöfte am 25. d. M. von ihrem 
langen, in Geduld ertragenen Leiden im faſt vollendeten 
81. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Großmutter und 
Urgroßmutter, die verw. Lehrer Frau 


Katharina Metzger 


geb. Schneider. 


Prof. Georg Metzger u. Frau, Krems a. Donau 


Friedrich Leib u. Frau geb. Metzger 
Wittenburg, Kreis Brieſen 


Peter Leib u. Frau geb. Metzger 
Gladſtone U. S. A. 


Karl Metzger u. Frau, Zamosc 

Georg Herold u. Frau geb. Metzger, Bromberg 
Hans Edelmann u Frau geb. Metzger. Elbing 
20 Enkelkinder! Urenkel. 7112 


Die Beilekung findet am 9. d. M., mittags in Debomwalala 
(Wittenburg) ſtatt. 


Entrahmung 
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Gebrüder Hamme, Bydgoszc 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


Am 23. Oktober d. J. verſchied unſer langjähriges Mit⸗ 
glied, der Landwirt 


Richard Adam 


Stanistawla 
im Alter von 56 Jahren. 

Seit langen Jahren Mitglied unſeres landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins hat er ſtets eifrig für das Wohl des Vereins 
mitgearbeitet. Durch ſeine Treue und ſeinen aufrichtigen 
Charakter wird er uns dauernd als kerndeutſcher Mann 
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Ss —| Fer verwaltung t Bommerellens Werderlandwirtſchaft, 68 Hektar. 
u m 24 e p. Bolchomo, p. Morifi 75 ar n Kir Diele kann Kauf⸗ 
7 \ reis auch in Polen gezahlt werden. 7108 
| 3 a ee , e 
auch Sammelladungen nach u. von Deutſch⸗ Goran 2. Koggartn, 2079 Aentiernrumdil. nn e 
. Wodtke, Gdatiita 76. Tel. 3015. 6888 Suche zum 15. 11. Od. part an der Nehrung Grundſtnce und Hnpotbet 
früher 7104 forſt u. Pflaſterſtraße Telephon Sa ee d. m 2 5 
N 77 e ge eg, feſt gebaut mit 
755 Motorräder 5 ‚Offene stellen undStubenmäddhen. Stall u. 2 Morg Lan 
ö an en Fabe⸗ e 107 mit a sad Bauholz 
? e a „ ſauber 
Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft genere, Babreader. c i felgig Seuaniiie-und| Fecht Aup Hebtauml ’ 
Na 8 Mollkereiunter⸗ fleißig, Zeugniſſe und Hochtr. Kuh ſteht zum 
Nähmaſchin., Grammo⸗ Groß Gehaltsanſprüche an Verk. Fr en Stangen 


Ortsgruppe Szubin. phone, Birnen, neu und nehmen auf dem Lande 
Schmidt. f ebr.,iowie&rfagteile (Freiſtaat Danzig) ſucht Frau Laute. poczta Rynarzewo. gag verkauft laufend 7100 


nn BR — billige Preiſe - verk. per 1. 12. 37 eine Tutlewo. p. Cheimme.| zunghänne u. Hennen J 
U Revaratur-Wertitatt | Mürokraſt, | Aeleres Stuben: gelb. Orptngton, Jung» Yorjtverwaltung Bialachow 


{ t 9 N. Bubl, zn TOR die die Korreſpondenz ra Re 11 d ) Kreis Grudsigde. ____ Tel. Grudsigds 1603, 
= Polin fuel, ame r, ˙ beat (ober 15, 11. 37 gehscht. [Bomenerbei, ie Ä immer und Küche 
2 zwecks eu er Kon⸗ ar 1 7 ngebote m. ehalts⸗[hat abzugebe 708 1 

Durch ſchweren Unglücksfall ver- derſation (Sprach⸗ Stenogrammt, ſowie anſprüch. und Jeugn. Kahmann, Bobows, Wohnungen: ul, Aulamita au verm. 


ſchied am Sonnabend, dem 23.10., um Austausch). Gemein). Obstbäume auch polniſche Sprach⸗ Abſchrift. unt. D 7086| v. Starogard. Pom. Boran Sei 


5 ittags mein lieber ireu⸗ . g 
borgen dee Mann, unler guter Pater. unter 2. Bes? ar die Rur n e welderinnen 2. Belt d. Seitg,erb. Perkaufe deutſche a Suche u. K 3613 an d. Et. d. J. 
Brüder Schwager, Ontel, Schwieger: f Geſchaftsf. . Jeitg erb. Fruchtsträucher mie guten Jeugniſſeng Kinderliebes 1-5 dimm. m. Jud muessen 
vater und Opa de und Stauden MI und ene ollen ich Hausmädchen mögl. Elektr. 220 Polt. 


melden unter J 7057. perfekt im Kochen, per un) 12. oder ſpäter. 
Sm ſſof. geſucht. Meldung. Gramowſti. ten unter O 3625 e 
Zu ſoaleich ledig. 710 1 u. 15 Dis Robin Rrulziien. d.b. Geſchſt. d. Zeitg.erb. | mänf, Ammer (ohne 


eee 
Adolf Jurte MM pieltransportef „ 60 


im vollendeten 58. Lebensjahre. i Sp. 2 O0. O. 6915 Kampagne⸗ 16 Uhr. 1005 pow. Mogilno. Je. Hofwohnung. Betten u. Küche tt 
= dnoszoz f „2. Etg. EEE eee e 3 A J 5 i ’ 
! | Deesnen, 1m: nein "ana ehe: Monat 
Hinterbliebenen. porte auch nach Danzig mit behördlich. Brenn» 2 Kiſſen, fait neu. zu Torunita 37. 3615 
und Deutſchland mittels erlaubnis geſucht. Bes verkaufen 


geſchloſſener Möbel» 


en o 3649 
Oſowa Gora, den 25. Oktober 1937. werb. m. Zgn.⸗Abſchr. Hlellengeſu J Mateiti 2. W. 8, Hot. 
autos bis 5 10 Trag- . 5 5 ET e 


2 y v 
575 : u. Gehaltsanipr. erbet. 3 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ kraft führt prompt aus Temme, Wegrowo, vn N e Staats⸗Theater Danzig. 
d e en pucke dee Autovrzewoz, Pollitz . Srudziads Dipl. * Drogiſt gebr. Auto⸗Reiſen Generalintendant Her mann Merz 
Friedhofs in Prinzenthal aus ſtatt. 3 * 0 39. Mann m. eigenem Hi: Anfang 1008 N 26 Jahre mit Giftprüf. e ee Wochenſplelplan vom 26.-31. Atober 1937 
15 — Schneiderin näht Män- Geschäft ſucht Dame men ändl. Dampfziegele Bon Karren Preis an v. Pflug.“ Dienstag. den 26. Oltober. 19.30 Ahr: 


F 5 tel. ändert Pelzſachen. Vermögen zw. Heirat f ; zewice p. Pla Wolfgang von Goethe 
ie a kenn. lern. Ang unt. Zieglermeiſter unter S 7110 an die 2 Egmont. Schauſpiel in 5 Aufzügen. 


9194054 an Ann.⸗Erped. geſ. Es lomm. nur ehrl. Geſchäfts ſt. d. Zeitg. erb. Kallfe Yenzin-Motor, Mittwoch. den 27. Oktober, 19.30 Uhr; 


* 1 
c | DORLIES un erb. u. zuverl. Bewerber in 3-6 PS. i gut. Stande. ; 
ABENA Am 25. d. M. in der Zeit 8 Frage, welche poln. u. „Stellung 9 5 2 55 Molkerei Pachowo. BR e 
zweiſchen 1 u. 14 Uhr ist Cube I. meine Se) deutſch ſprech. u. durch Förſter, 5 p. Inowroclaw. 9947 Schauspiel in 5 Aufzügen. 


if i 1. intellig. 

auf d. Wege v Zlomiti gltere Dame, allein Jeugn. u. Empfehlung.]! lte. Jagd dl. cr Donnerstag. den 28. Oftober, 19.30 Ahr: 

Kufgwſti n Bpdaoſzcz ſtebend amt etwas fachtv. daßz fie mit all. in Forſt u. Jag er Fi erner Ofen Robert Seger der Bettler 
itehend, mi was Maſch. u. ſchwier. Lehm ſerfahr., ig 0 5 Fil zu verkaufen. Namenlos. Oper in 3 Akten. 


ein 2½ Zentner ſchweres Permö d 1.85 
ermögen, vaſſendenpollk. vertr. [ind Beri. Glatte d. Ztg. Rowagrodzla 6/1. 20 Freitag. den 2. Ottober, 19.30 Uhr: 
ans Go 


Schwein verloren ge ⸗ pr N e 
gangen. Der ebrl. Find. Lebensgefährten Voritell. nur a. Wunic, ſch 

- Der andere Feldhrer. Schauspiel in 3 Akten. 
Suche Stellung als Sonnabend. den 30. Oktober, 14.30 Uhr: 


wird u. Rückgabe dieſes Herren, Fünfziger), in Bew. m. Zeugnisabſchr. 
ſelbſtändiger land wirtschaftlicher 10 nl, Vorſtellung. Die Räuber. 


E-Dielrich 
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Geſundh.⸗ Gürtel 25%, 
billiger. Dworcowa 40. 


Hauptgewinne 
der 40. Polniſchen Stantslotierie 


1. Klaſſe (ohne Gewähr). 
3. Tag. Vormittagsziehung. 
21. Nr.: 37156 ee 


4 1000 Pr 112 an 52575 49046 113124 

a ee 14189 82867 83260 141443 

159983. 

ne 8 15 10. 55 49997 73280 95258 
20 Nr.: 39528 68306 79112 80772 


21. 
88616 106066 109159 112530 173360 177604 179380. 
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Damenhüte 3 zh Um⸗ 

faſſonieren von 1.20 21. 

Dembus, Poznanſta 4. 
3634 


geg. Belohng. gebeten. geſicherter Lebensſtllg. u. Ang. v. Empfehlung. 
Karl Bunſe Der Etappenhaſe. 


A. Shmwiattowiti, Emeriten gern gejehen. bitte zu richten an vis 
odgo zez, 7118 DB: were D 1 0 5 Gutsvermaltg. Aiigzfi, 
Dworcowa 34. Tel. 10651 die Geſchſt. d. Ztg. erb. Pomorze. Ein Luſtſpiel aus der Ariegszeit ind Aufzügen. 
eam er Sonntag. den 31. Oftober, 11,00 Ahr: 
2. Muſitaliſche Morgenfeier 
33 Jahre, verheiratet, Oberſekundaner, 14 J. mit Werken von Joſeph Haydn und 
Praxis Poſen und Pommerellen. 3655 15.00 tt 9 957 
: 0 e: offene Vorſtellung. 
Joh. Herrmann, Galczewko, Der Etappenbaſe. Luſtſpiel. 
p. Lipnica, pow. Wabrzezno. Pomorze. 19.30 Uhr: Robert Heger. 6082 
Der Bettler Namenlos Over in 3 Akten. 
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vertr., ſucht von ſof. od. ö 

ier Kein Auswendiglernen von Regeln, keine 
ee Age m Bortenntnilie, keine beiondere Begabung 
Offerten unter 3 6970 erforderlich. — Woltsihulbildung genügt. Ich 
d. d. Geſchſt. d. Zeltg. erb. Für jeden geeignet. Hunderttauſende aller F eruche um 
eee Berufskreiſe haben bereits mit beitem Erfolg da- +2 Zuſendung der 

nach ſtudiert und jo ihre Lebenslage verbeſſert. F der D 8 

Auch Sie ſchaffen es; verſuchen Sie es nur. IS er Deutschen 
Teilen Sie uns auf nebenſtehendem Abſchnitt F Rundſchau ange- 
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Theo Lingen zus 


b Lidel dar Bohöme „. Jan Kigpura Martha Eggel E ci. 


Film der diesjähr. Saison: 


Letzter Tag: ONNOHENEN . 


Krantenhauſe, wo er ſchwer daniederliegt. 
Weg en Einbe i 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 247. 


Bydgoſzez | Bromberg, Mittwoch, 27. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


28. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


x Städtiſche Verſteigerung. Infolge Liquidierung des ſtädti⸗ 
ſchen Gutes Böslershöhe (Straemiecin) wird die Stadtverwaltung 
den Viehbeſtand des Gutes verſteigern laſſen. Dazu ſind folgende 
Termine angeſetzt: 1. am 5. November d. J., 10 Uhr vormittags: 
29 Kühe, 9 Sterken und 1 Bulle; 2. am 19. November d. J. 10 Uhr 
vormittags: 18 Arbeitspferde, 5 Sauen und 1 Eber. Die Ver⸗ 
ſteigerungen finden auf dem ſtädtiſchen Viehmarktplatz ſtatt. Nähere 
8 erteilt die Wirtſchaftsabteilung 2, Rathaus, Zimmer 

X Einigungsbeſtrebungen des Graudenzer Handwerks. 
In einer Verſammlung des polniſchen Vereins ſelbſtän⸗ 
diger Handwerker (Tow. Rzemieslniköw Samodzielnych), an 
der die Obermeiſter der Innungen teilnahmen, wurde nach 
einem Referat des früheren Vorſitzenden der Pommerelli⸗ 
ſchen Handwerkskammer Wadylam Grobelny der 
Standpunkt feſtgelegt und allgemein gebilligt, daß alle In⸗ 
nungen dem Verein ſelbſtändiger Handwerker korporativ 
als Mitglieder beitreten ſollen. Ein in der Zuſammenkunft 
gewähltes Komitee wird das in der Angelegenheit Erforder⸗ 
liche veranlaſſen. | * 

Mit dem Pfuſchertum im Malergewerbe beſchäftigte 
ſich u. a. die letzte Quartalsverſammlung der Malerinnung. 
Es kam dabei zur Sprache, daß ſelbſt die Stadtverwaltung 
Arbeiten angeblich an Nichtmeiſter vergeben. Da dürfe 
man ſich nicht wundern, daß ſolch ein Beiſpiel Nachahmer 
fände. Und doch müſſe der Meiſter Steuern zahlen, das 
Patent einlöſen, Geſellen beſchäftigen. Es wurde beſchloſſen, 
gegen eine ſolche Arbeit zu proteſtieren und bei der zu⸗ 
ſtändigen Stelle zu intervenieren. Ein zur Annahme ge⸗ 
langter Antrag Müller, daß derjenige Malermeiſter, 
der keinen Geſellen beſchäftigt, wohl aber Anſtreicher (an⸗ 
gelernte Arbeiter), nicht das Recht zur Lehrlingsausbil⸗ 
dung haben ſoll, fol laut Beſchluß des Innung der Hand⸗ 
werkskammer zugeſtellt werden. Der Innungsetat fürs 
kommende Jahr wurde in Höhe von 299 Ztoty in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſetzt. * 

Selbſtmordverſuch. Im Stadtpark wurde eine männ⸗ 
liche Perſon entdeckt, die ſich in Schmerzen wand. Wie feſt⸗ 
geſtellt wurde, hatte der 2jährige Broniſlaw Paſin⸗ 
i£i, der ohne ſtändige Wohnung fit, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Eſſigeſſenz zu ſich genommen. Mit dem Kranlen auto 
wurde der Unglückliche ins Spital gebracht, wo er eni- 
ſprechende Hilfe fand, die weitere Gefahr ausſchloß. * 

Schwerer Verkehrsunfall. Auf der Chauſſce Leſſen 
(Laſin)—Pleſſen (Pleſewo) wurde am Sonnabend voriger 
Woche ein Radfahrer von dem Auto des Apothekers Deb- 
ti angefahren. Dabei ſtürzte der Radler und erlitt eine 
Gehirnerſchütterung ſowie andere ernſte Verletzungen. Der 
Verunglückte, der Saiſonarbeiter St. Czafkowſki aus 
Gr. Thymau (W. Tymawo), fand Aufnahme im Leſſauer 

25 
uchsdiebſtahls waren ſ. 3. zwei wieder⸗ 
holt vorbeſtrafte Diebe, Staniſtaw Ryſzeozynſki und 
ZJoſef Henke, zu zwei bzw. einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Die der Hehlerei beſchuldigte Agniſöka 
Szymkowiak erhielt 6 Monate Gefängnis und 200 Zloty 
Geldſtrafe. Gegen das Urteil des Burggerichts hatte der 
öffentliche Ankläger Berufung eingelegt. So hatte ſich 
mit der Sache das Bezirksgericht zu befaſſen. Dieſes er⸗ 
höhte bei Ryſzezynſki die Strafe auf drei Jahre, bei Henke 
auf ein Jahr ſechs Monate Gefängnis. Das Urteil bezüg⸗ 
lich der Szymkowiak blieb das gleiche wie in der Vor⸗ 
inſtanz. * 

Wegen Beleidigung des früheren Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten Mijal wurde im letzten, fünften Termin der als ver⸗ 
antwortlicher Schriftleiter zeichnende Wiktor Jedrze⸗ 
jewſki des Wochenblatts „Samoobrona“ zu zwer Mo⸗ 
naten Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe ſowie Veröffentlichung 
des Urteiltenors im „Gon. Nadw.“ ſowie in der „Samo⸗ 
obrona“ verurteilt. Es handelt ſich in dem Prozeß um die 
ſ. Zt. in 20 Fragen an den Privatkläger gerichteten Vor⸗ 
würfe. Die Zeugenausſagen vermochten den Wahrheits⸗ 
beweis nicht zu erbringen. Der zweite Prozeß behandelte 
die Klage des hier früher anſäſſigen, jetzt in Gdingen wohn⸗ 
haften Reſtaurateurs Hajdl, der auch in dem Blatt in belei⸗ 
digender Weiſe angegriffen worden iſt. Auch dieſer Prozeß 
erfuhr oftmalige Vertagungen. Jetzt endlich konnte in der 
Angelegenheit das Urteil gefällt werden. Es lautete gegen 
den Verfaſſer des Artikels, Kaufmann Jan Paluſzkie⸗ 
wic z, auf ſechs Wochen Gefängnis und 200 Zloty Geld. 
ſtrafe. 


PPP 
Thorn (Toruñ) 


Der Waſſerſtaud der Weichſel betrag 8 früb am 
Thorner Pegel 0,05 und Montag früh 0,06 Meter über Normal. — 
Im Weichſelhafen trafen ein die Schlepper „Gdanſk“ mit einem nit 
Getreide beladenen und vier leeren Kähnen aus Warſchau, 
„Rozeta“ mit einem leeren Kahn von ebendort, „Leſzek“ mit einem 
Kahn mit Weizen aus Danzig, „Pomorzanin“ mit drei Kähnen mit 
Stückgütern von ebendort. Es ſtarteten die Schlepper „Lef ek“ mit 
einem leeren und einem mit Getreide beladenen Kah: ſowie 
„Wanda 11“ ohne Schlepplaſt nach Brahemünde, „Rozeta“ ohne 
Schlepplaſt nach Dirſchau, ſowie „Spolwiske“ mit einem leeren und 
zwei mit Getreide beladenen Kähnen, und „Pomorzanin“ mit zwei 
Hähnen mit Zucker nach Danzig, ferner „Gdanfk“ mit einem mit 
Zucker und brei mit Stückzütern beladenen Hähnen nach Warſchau. 
Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. Danzig 
paffierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ und „War⸗ 
nenczyk“ bezw. Jagietto“ und „Atlantuk“, auf der Fahrt von 
Dirſchau zur Hauptſtadt „Krakus“ und „Staniſtaw“. 


k Die * 5 des 3 hielt . 
nachmittag im Geſellſchaftszimmer des utſchen Heims“ 
ihre Monatsverfammlung ab. Der Per Pyſchny 
ſprach nach der Begrüßung über Franz von Aſſiſi und die 
Letterin der Jugendgruppe hielt eine Vorleſung über den⸗ 
ſelben. Es folgte eine Deklamation, worauf ein von aus⸗ 
wärts erſchienener geiſtlicher Herr einen intereſſanten, mit 
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über Franz von 
Afifi hielt. Es folgten Vorträge und Lieder des Sprech⸗ 
chors der Jugendgruppe und die Ermahnung des Vor⸗ 
ſitzenden, die deutſchen Andachten regelmäßig zu beſuchen. 
Herr Pyſchny gedachte ferner des verſtorbenen 2. Haupt⸗ 
vorſitzenden des Verbandes, Domherrn Dr. Fuhrmann, 
ſowie bes verſtorbenen Kaſſtierers der hieſigen Ortsgruppe 


Fietz, deren Andenken durch Erheben von den Plätzen ge⸗ 
ehrt wurde. Mit dem gemeinſchaftlichen Geſang „Laßt die 
Banner weh'n“ wurde ſodann die Verſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. : es 
= Verkehrsunfall. Sonnabend mittag gegen 12.45 Uhr 
fuhr ein Militär⸗Laſtkraftwagen infolge Verſagens der 
Bremſe und der Steuerung an der Ecke Rynek Nowomieifki 
(Neuſtädtiſcher Markt) und ul. Kröl. Jadwigi (Eliſabeth⸗ 
ſtraße) auf den Bürgerſteig, wo er die 23 Jahre alte ver⸗ 
heiratete Zofia Stogowſka, ul. Pod Debowa Gora (Eich⸗ 
bergſtraße 55, umriß. Die Genannte wurde in das frühere 
Diakoniſſenhaus eingeliefert. 1 
v Über Nacht in einen Schutthanfen verwandelt hat 

ſich in Gramtſchen (Grebocin) auf dem Gelände der Zie⸗ 
geleien des Ingenieurs Chrzanowſfki ein rieſiger Trocken⸗ 
ſpeicher von 100 Meter Länge und 14 Meter Breite. Die 
Kataſtrophe ereignete ſich in der Nacht zum Mittwoch. 
Verurſacht wurde ſie durch Unterſpülung der Fundamente. 
Das ſtarke, maſſive, mit Dachziegeln gedeckte Gebäude, in 
dem Rohmaterialien lagerten geriet plötzlich ins Wanken 
und ſtürzte in ſich zuſammen. Der hierdurch entſtandene 
Schaden wird auf etwa 40 000 Zloty geſchätzt. Da der 
Eigentümer nur gegen Feuergefahr verſichert war, muß er 
den Schaden ſelber tragen. Für die Dauer der Aufräu⸗ 
mungsarbeiten muß der Ziegeleibetrieb zwangsläufig 
ruhen. * 
E Diebſtahl. Die in Podgorz (Podgörz), ul. Okölna 15 
wohnhafte Helena Mark meldete der Polizei, daß in der 
Nacht zum Sonnabend aus ihrer in der ul. Moſt Pau⸗ 
liüſkt (Schuhmacherſtraße) 1 auf dem Hofe befindlichen 
Trikotagen⸗Werkſtatt verſchiedene Strickwaren im Werte 
von ungefähr 900 Zloty geſtohlen worden find. Die Polizei 
hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. * 
t Der tägliche Fahrraddiebſtahl. In der ul. Miekie⸗ 
wicza (Mellienſtraße) wurde das vor dem Haufe Nr. 86 
aufſichtslos ſtehengelaſſene Fahrrad des Ignacy Mazurek 
aus der ul. Bielanſka (Weißhöferſtraße) 4, geſtohlen. Es 
beſitzt einen Wert von 100 Zkoty. Eine um 50 Ztoty wert⸗ 
vollere Tretmaſchine wurde außerdem dem Jan Zmych aus 
der ul. Kochanowſkiego (Hofſtraße) 9 entwendet. FR 
» Feine Kollegen. Dem Culmer Chauſſee (Cheiminffa 
Szoſa) 42 wohnhaften Jan Kopezyüſki wurden durch feine 
Kollegen 45 Zloty Bargeld geſtohlen. ne 
v Bwei Einbruchsdiebſtähle führten den 2 jährigen 
Tadeuſz Gorzynſki, den Sohn eines begüterten Landwirts 
aus Schloß Birglau hieſigen Kreiſes, vor die Schranken 
des Burggerichts in Thorn. Gorzyünſki iſt der Thorner 
Polizei wegen verſchiedener Sachen, die er hauptſächlich auf 
überreden ſeiner Geliebten Jadwiga Les aus Lazyn, Kreis 
Thorn, ausführte, gut bekannt. Die Anklage warf ihm 
vor, im Sommer d. J. in Neubruch (Zarosle Cienkie) im 
Kreiſe Thorn bei den Eigentümern Moracz und Czachor 
Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben. Nach durchgeführter 
Verhandlung erkannte das Gericht auf 7 Monate Ges 
fängnis. * 
N Aufgeklärter Diebſtahl. Im vorigen Monat ver⸗ 
ſchwanden aus der Wohnung der Reſtaurateurin Maria 
Piechowa, Culmerſtraße (ul. Chekminſka) 9, 143 Zloty Bar⸗ 
geld ſowie wertvolle Schmuckſachen im Geſamtwert von 
950 Zloty. Des Diebſtahls verdächtigt wurde der Bruder 
der Geſchädigten, der 20jährige Feliks Panſter, der in ihrer 
Reſtauration als Büfettier tätig war. Als man ihn einer 
Leibesviſitation unterziehen wollte, konnte nur noch feſt⸗ 
geſtellt werden, daß er ſich in der Zwiſchenzeit heimlich ver⸗ 
drückt hatte. Die Suche nach ihm verlief ergebnislos. — 
Am Donnerstag, d. i. nach Verlauf eines Monats, gelang 
es der Polizei, den jugendlichen Dieb auf dem Boden des 
Hauſes f Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) zu ermitteln 
und feſtzunehmen. Bei dem Verhafteten konnte jedoch 
nichts gefunden werden. Das Geld hatte er bereits bis 
zum letzten Groſchen ausgegeben, und die Schmuckſachen 
waren ſchon verkauft. Nach Aufnahme eines Protokolls 
wurde Panſter hinter ſchwediſche Gardinen geſetzt. * * 
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Konitz (Chojnice) 


tz Theaterabend des katholiſchen Geſellen vereins Konitz. 
Am Sonntag, dem 24. d. M., abends 8 Uhr, gelangte im Saale 
des Hotels Engel durch den katholiſchen Geſellenverein das 
dreiaktige Luſtſpiel „Dienſtmann Knoll“ von Joſef Ekersborn 
zur Aufführung. Die Spielleitung lag in den Händen einer 
beſtbewährteſten Bühnenkraft. Die Darſteller waren vor⸗ 
trefflich, ſo daß wir es uns verſagen wollen auf die Leiſtungen 
der einzelnen Spieler näher einzugehen. Der Verfaſſer hat 
eine ſo große Menge urkomiſcher und draſtiſcher Szenen ge⸗ 
schaffen, daß die ſehr zahlreich erſchienenen Gäſte und Mit⸗ 
glieder des Vereins dauernd in wahre Lachſalven ausbrachen 
und ihre frohe Stimmung bei dem zum Schluß folgenden Tanz 
beibehielten. Der überaus gutgelungene Abend wurde durch 
eine Anſprache des Altmeiſters des Vereins, Herrn Butt, 
ä Br 5 + 
rs Korbweiden, ca. 1 Morgen im Stadtpark 
ſollen auf dem Submiſſionswege an den Weeiſthtetenden 
verkauft werden. Offerten ſind bis 30. 10. im Rathauſe 
Zimmer 5 einzureichen. + 
rs Der Baſar des Vinzenty a Paolo⸗Vereins brachte 
einen Reinertrag von 1207,36 Ztoty, wofür der Verein 
175 Mitwirkenden und Spendern ſeinen Dank aus⸗ 
pricht. 
1s Wielle, 25. Oktober. Durch Einbrugsdte betete 
wurden in der vergangenen Woche die Familien Jazdzewfki 
in Kliczkowo und Oſtrowſki in Oſſowo um Garderobe und 
Wäſche im Werte von 1000 Zloty, und die Familie Sroka in 
Miſzka um Garderobe im Werte von 2000 Zloty gebracht. 
In derſelben Zeit wurden in Wielle 2 Fahrräder entwendet. 
rs Eine Ausſtellung neueſter Gaskocher, Herde und 
Apparate wurde am 25. Oktober im Saale des Hotels Urban 
eröffnet. Ein ſpeziell geſchulter Inſtrukteur führt dieſelben 
vor und gibt gleichzeitig kulinariſche Ratſchläge. Die Ver⸗ 
anſtaltung iſt eine Werbeaktion der hieſigen Gasanſtalt, um 
den Gaskonſum zu fördern. + 
rs Eine Ber ung der Penfionäre fand am 23. Okto⸗ 
ber im Saale des Hotels Urban ſtatt, an der auch die Sejm- 
abgeordneten Stamm⸗Konitz und Gizella⸗Poſen teilnahmen. 
Letzterer hielt das Hauptreferat, in dem hauptſächlich gegen 
die Kürzung der kleinen und mittleren Penſionen Stellung 
genommen wurde, während die großen davon unberührt 
ee An der Verſammlung nahmen etwa 200 Perfonen 
Fa} 
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Dirſchau (Tezew) 


„Wild⸗Weſt“ im Weichſeldorf Gerdin. 


Ein nicht alltägliches Abenteuer auf einer Taxifahrt von 
Fiſchbude (Rybacki) nach Dirſchau erlebte am Sonntag gegen 
11 Uhr abends bei dem Weichſeldorf Gerdin hieſigen Kreiſes 
der Chauffeur und Autobeſitzer Hans Herſztowſki aus 
Dirſchau, Waſka 21. Wie H. berichtete, hatte er die Familie 
Liedtke von hier von Fiſchbude abgeholt und gefand ſich um die 
genannte Zeit mit ſeinen Gäſten auf der Chäuſſee bei Gerdin, 
als er plötzlich im Scheinwerferlicht ſeines Wagens eine 
Gruppe Rowdys, die anſcheinend ſamt und ſonders betrunken 
waren, auftauchen ſah. Die Burſchen hatten eine Kette ge⸗ 
bildet und wollten den Wagen zum Stehen bringen. Da 
Herſztowſki in einem Jan Zolnoſki aus Gerdin einen 
gefährlichen Raufbold erkannte, verminderte er ſeine 
Geſchwindigkeit und verſuchte hupend, um ſeine Gäſte beſorgt, 
durch die lebende Kette zu fahren. Erſt im letzten Augenblick 
ließen die Burſchen ſich los und flüchteten. Der bereits ge⸗ 
schilderte Zolnoſki jedoch trat dem Wagen weiter in den Weg 
und erhielt hierbei von dem Kotflügel einen derartigen Stoß 
in die Hüftgegend, daß er in weitem Bogen auf die Chauſſee 
rollte. Die Inſaſſen der Taxe begaben ſich mit ihrem Lenker 
ſofort zur Polizei und meldeten in Dirſchau den Vorfall, 
worauf Herſztowſki mit polizeilicher Begleitung zum Tatort 
zurückfuhr. Zolnoſki, nur leicht verletzt, war inzwiſchen voller 
Rachegelüſte auf ein Rad geſtiegen und hatte das Auto ver⸗ 
folgt. Hierbei fuhr er in ſeiner Wut einen entgegenkommen⸗ 
den Radler derart über den Haufen, daß deſſen Fahrrad voll⸗ 
ſtändig in die Brüche ging und beide Radler zu Boden fielen. In 
Dirſchau angekommen, erkundigte ſich Z. nach der Wohnung 
des Autolenkers und ſuchte dieſelbe, um ſein Mütchen zu 
kühlen auf. In Ermangelung ſeines angeblichen Feindes, 
der ſich ja in Gerdin befand, weckte Zolnoſki Frau Herſztowfki 
in der Wohnung und ſchlug Krach. Hiermit nicht genug, 
erwartete er am nächſten Morgen den Taxenbeſitzer auf ſeinem 
Standplatz am Markt und brachte beim Erſcheinen desſelben 
die wildeſten Drohungen aus. Ein Arzt, der dem Ange⸗ 
fahrenen Verbände angelegt hatte, hatte mit ſeinem 
Samariterwerk :senig Glück, weil 3. die Bandagen wieder 
herunterriß und auf die Straße warf. 


de Propagandatag des „Roten Kreuzes“. Der letzte 
Sonntag ſtand ganz im Zeichen einer Propagandaveran⸗ 
ſtaltung des polniſchen Roten Kreuzes, an dem ſich haupt⸗ 
ſächlich die Jugend beteiligte. Zu dieſem Zweck waren 
Delegationen aus den verſchiedenen nordpommerelliſchen 
Städten, wie Konitz, Stargard, Berent, Mewe, Karthaus, 
Gdingen, Neuſtadt und Pelplin in Stärke von ca. 80 Per⸗ 
ſonen hergekommen. Als Feſtraum der Veranſtaltung 
war die Aula des Mädchengymnaſiums in der Stargarder⸗ 
ſtraße auserſehen. Nach einem Feſtgottesdienſt in der 
alten Kreuz Pfarrkirche wurde ein großer Propaganda⸗ 
umzug durch die Hauptſtraßen, durchgeführt, woran ſich 
ca. 500 Jugendliche und Kinder, die ſelbſtgefertigte Trans⸗ 
parente trugen, beteiligten. Anſchließend kam es dann 
zur Feſtverſammlung in der vorerwähnten Aula, wo Vor⸗ 
träge verſchiedener Art erfolgten. Ein Referat über 
Hygenie und Rettungsmethoden hielt der hieſige Arzt Dr. 
Weglewſki. 

de Eine nicht geringe Überraſchung erlebte der Wieſen⸗ 
beſitzer Jan Platwig aus Dalwin. Seine Wieſe war 
ohne ſein Zutun über Nacht gemäht worden und das Gras 
verſchwunden. Wie P. feſtſtellte, hatte dieſen frechen Dieb⸗ 
ſtahl ein guter Nachbar vollführt. 

de Einen ſchweren Wohnungseinbruch in die Wohnlich⸗ 
keiten des Leiters des Schönecker Burggerichts, Richter 
Sobieſzezyk, verübten unbekannte Täter in den Abendſtun⸗ 
den. Den Spitzbuben fiel Herrengarderobe, Wäſche und 
. im Geſamtwert von ca. 1000 Zloty in Dir 

nde. 
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ch Berent (Koscierzyna), 25. Oktober. Der letzte 
Jahrmarkt war gut beſucht und beſchickt. Die Preiſe waren 
folgende: Kühe 80—200, Jungvieh 40—70, Mittelpferde 180 
bis 300, gute bis 600, Schafe 15—18, das Paar Ferkel 18 
bis 26 Ztoty. Auf dem Lebensmittelmarkt koſteten: Butter 
se Eier 1,30 und der Zentner Kartoffeln 1,40—1,50 
0 


Vom Bezirksgericht wurde der nach vierwöchiger Be⸗ 
obachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand wegen Totſchlags ſei⸗ 
ner Ehefrau angeklagte Meczykowſki aus Rom, Kreis 
Berent, zu 2% Jahren Gefängnis verurteilt. 

Ik Brieſen (Wabrzezno), 25. Oktober. Ein wohlgelungenes 
Sportfeſt in Form eines Herbſtvergnügens veranſtaltete 
am Sonntag der hieſige S. C. W.⸗Brieſen. Am frühen Nach⸗ 
mittag fanden die ſportlichen Wettkämpfe um die Vereins⸗ 
meiſterſchaft ſtatt, bei welchen die drei Sieger ermittelt und 
mit Diplomen ausgezeichnet wurden. — Nach dem offiziellen 
Teil trat der Tanz in ſeine Rechte. 


Thorn. 


Nulſcher Ztauenberein 2.7. Tukuf. Jumenhüte!! 
Wohltütigkeitsfeſt Ralle Di folide, | 


allen Farb., v. 3 Zl. an 
am Sonntag. 31. Oktober 1937, 4 Uhr nachm. Labor“. Szewſta 12. 
im „Deutſchen Heim“ in Torun 


zum Besten unſerer Schweiternitation 
für Kranke, unter gütiger Mitwirkung Fotoalben 
bewährter Kräfte. 

Eintritt für Erwachſene 1 zt, für Kinder 50 gr. 
Wir bitten alle Deutſchen aus Stadt und 
Land unſer Hilfswerk durch ihren Beſuch 
unterftünen zu wollen. Milde Gaben ſowie 
Lebensmittel bitten wir am Sonntag vor⸗ 
mittag im „Deutſchen Heim! abgeben 


Pelikanol 


zum Foto - Einkleben. 


Schreibwarenhaus 


Noch ift Zeit ats Wolle Wen 


einzudecken. Sämtliche Arten führt 7106 


L. Büchler, Torun, R6zana 5. 


Mädchen 
das ſelbſtänd. kochen 
In. u. dtſch. ſprech. g 
E 


Justus Wallis 
wollen. 7081 Torun, Seroka 42 


N 
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Fotoecken 


Beim Einfahren einer Lokomotive in einen Schuppen der 
Station Schönſee verſagten plötzlich die Bremſen und die 
Maſchine durchſchlug zwei Mauern des Schuppens. 


* Culm (Cheimno), 24. Oktober. Wahrheit und 
Dichtung? Der Poſtagenturleiter in Sarnowo hieſigen 
Kreiſes benachrichtigte Dienstag nachmittag den Polizei⸗ 
poſten in Wielkie Lunawy fernmündlich, daß in der Nacht 
bei dem 78 Jahre alten Kätner Jan Derſchke in Krajeein 
ein Raubüberfall verübt worden ſei. An Ort und Stelle 
erfuhr die Polizei, daß der im Hausflur eingeſchloſſene 
Hund gegen 8% Uhr angeſchlagen hat. Als der Greis 
darauf die Haustür öffnete, bemerkte er drei unbekannte 
Männer, die ihn zur Seite ſtießen und in die Wohnung 
eindrangen. Dann ſperrten ſie ihn und ſeine Ehefrau in 
den dem Wohnhaus angeſchloſſenen Stall, worauf ſie die 
Wohnung plünderten und 120 Ztoty an ſich nahmen. In der 
Zwiſchenzeit, ſo ſagte der Greis weiter aus, gelang es ihm 
in die Scheune zu kommen. Er nahm hier einen Dreſch⸗ 
flegel auf und ſtellte ſich neben die Tür, um einen der Ban⸗ 
diten abzufaſſen, dem er dann mit dem Flegel ins Geſicht 
ſchlug. Auf deſſen Schreie ergriffen dann alle drei die 
Flucht. Die Polizei nahm ſogleich alle Räumlichkeiten uſw. 
in Augenſchein und kam dann zu dem Ergebnis, daß hier 
etwas nicht ſtimmt. Ebenſo muß der Gelddiebjtahl von dem 
Alten vorgetäuſcht worden ſein. Sie iſt bemüht, den 
geheimnisvollen Vorfall ſo raſch als möglich aufzuklären. 


Im Ausſpannungsſtall der Frau Helene Hoffmann in 
Zakrzewo hieſigen Kreiſes verſchied am 20. d. M., vor⸗ 
mittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, infolge Erſchöpfung der 
41 Jahre alte Bettler Jözef Wilezek, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, der am Abend des 17. d. M. nach Z. gekommen war. 
Bei der Leiche wurde ein vom Polniſchen Konſulat in Ham⸗ 
burg ausgeſtellter Paß Nr. 671/29 ſowie die Gchurtsurfunde 
gefunden. Die Leichenſchau ergab keinerlei Spuren eines 
gewaltſamen Todes. Von dem Vorfall wurde die Gerichts⸗ 
behörde in Kenntnis geſetzt. 


p Gdingen (Goynia), 23. Oktober. In der Nähe der 
Garagen fuhr ein Laſtauto, geführt von einem betrunke⸗ 
men Chauffeur gegen das Fuhrwerk des Otto Nagel aus 
Witzlin (Wiczlino). Ein Pferd wurde getötet, das andere 
ſo ſchwer verletzt, daß es erſchoſſen werden mußte. 

Vor dem Bezirksgericht in Goingen hatte ſich der 17 
jährige Alfons Magulſki aus Matern wegen Verge⸗ 
waltigung zu verantworten; er wurde zur Unterbringung 
in einer Beſſerungsanſtalt mit dreijährigem Strafaufſchub 
verurteilt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 25. Oktober. Durch den Päck⸗ 
chentrick wurde auf dem Jahrmarkt in Karthaus der 77⸗ 
jährige Franz Kolka aus Meſau von zwei Gaunern um 
170 Ztoty geprellt. Die Täter konnten nicht ermittelt 
werden. 8 


In der Küche des Okroj in Sierakowitz brach nachts 
Feuer aus, das glücklicherweiſe auf ſeinen Herd be⸗ 
ſchränkt werden konnte. 


Die Verpachtung der Gemeindejagd Pro- 
kowo, Kreis Karthaus, erfolgt am 31. d. M. im dortigen 
Lokal Lewiäſki. 


In Janowo bei Sierakowitz ſind ſieben Perſonen an 
Unterleibstyphus erkrankt. 


a Schwetz (Swiecie), 25. Oktober. Feuer brach auf dem 
Gehöft des Landwirts Franz Dunajſki in Glugowko 
aus, wodurch die Scheune mit Ernte und landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen eingeäſchert wurden. Der Schaden be- 
trägt 6000 Zloty. 


sd Stargard (Starogard), 26. Oktober. In der Seller: 
ſtraße ſtieß das Auto des Baumeiſters Hamerſki mit einem 
Pferdefuhrwerk zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden be⸗ 
ſchädigt, während die Inſaſſen ohne nennenswerte Ber- 
letzungen davonkamen. 


Die Tranſitautos werden weiterhin bei der Durch⸗ 
fahrt durch die Stadt von halbwüchſigen Burſchen beläftiat, 
die in aufdringlicher Weiſe ihre „Dienſte“ anbieten 
und um Trinkgelder betteln. Trotz energiſcher 
Maßnahmen der Polizei konnte dieſes bel noch nicht reſt⸗ 
los beſeitigt werden. 


Wegen Wilddieberei wurden zwei Bewohner von Oſiek 
mit empfindlichen Freiheitsſtrafen belegt. Konrad Gniew⸗ 
kowſki erhielt drei Jahre und Pawel Szumala ein Jahr 
Gefängnis. 


Heitere Bromberger Theater⸗ Erinnerungen 
eines Danziger Schauſpielers. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Wiſſen Sie, was das heißt, Sekretär des Generalinten⸗ 
danten in einem großen Theater zu ſein? 

Das heißt, eine rotierende Tür im Arbeitszimmer 
haben! Immer und ewig ſteckt einer oder eine den Kopf 
ins Zimmer. 

„Sagen Sie?“ — fragen ſie. 

Der Sekretär eines Theaterleiters weiß viel und dar 
wenig jagen. 5 

Er muß auf Fragen antworten, ohne ſie zu beant⸗ 
worten. 

Er kann gleichzeitig Dreien antworten. 

Er ſchreibt und, mährend er noch am Telefon hört, 
antwortet er noch ins Zimmer. 

Liebe Künſtler, beſchimpft mich nicht, wenn ich eure 
Temperamente, wie ſie auf den Sekretär eines großen 
Theaters losgehen, einmal analyfiere, ohne die Schönheit 
eurer Leiblichkeit, ohne den Reiz eures Weſens, ohne die 
Liebenswürdigkeit (oder Grobheit) eurer Geiſtigkeit. 

Aber ſähe man die Temperamente ohne etwas drum⸗ 
herum im Anſturm auf den Sekretär eines großen 
Theaters — dann würde man erkennen, daß Sekretär in 
einem großen Theater ſein heißt: 

In einen Ameiſenhaufen treten und ſtoiſch darin 
ſtandhalten. 

Mittelpunkt beim Hochſprung der Grillen, beim Preis⸗ 
hüpfen der Flöhe zu ſein! 5 h 

Nun, der Mann, von dem ich heute berichten will, weil 
er von heiteren Theaterzeiten in Bromberg zu berichten 
weiß, iſt Sekretär in einem großen Theater, iſt Fritz 
Blumhoff, der einſt als jugendlicher Lieb⸗ 
haber und Komiker die Bromberger er⸗ 
freute, iſt Sekretär des Generalintendanten des Dan⸗ 
ziger Staatstheaters. 


Abſchluß der Deutſchkundlichen Woche. 


(Bon un erem Danziger Mitarbeiter.) 


Die 17. Deutſchkundliche Woche hat ihren Abſchluß gefunden. 
Man kann von ihr ſagen, ſie hat die Herzen wachgerüttelt für die 
deutſche Muſik und ihre Pflege. Anfeuernde Worte und Höchſt⸗ 
leiſtungen in der Kunſt⸗ und Volksmuſik werden eine nachhaltige 


Wirkung nicht verfehlen und vor allem in den Schulen und in der 


—— —— ͤ——ũrb.ü ——v—Kvw—w— ut —— ſ — — ũ— TV ͤ1-wu.ſ — 


Pflege des Gemeinſchaftsgeſangs praktiſche Auswirkungen baben. 

Der zweite Tag der Deutſchkundlichen Woche wurde in 
Vorträgen von den Profeſſoren Beſſeler (Heidelberg) und 
Bücken (Köln) der Gang durch die Entwicklungsgeſchichte der 
deutſchen Muſik fortgeführt. Beſſeler ſchilderte, wie die Klaſſik der 
Muſik die Aufgabe der Muſik nicht völkiſch ſah oder doch 
jedenfalls dem Völkiſchen niemals Mittelpunktsbedeutung gab. 
Trotzdem habe ſich Beethoven als Sprecher der Nation gefühlt. In 
der Romantik war der eine Strom mit dem Aufbruch des völkiſchen 
Denkmals verbunden und Silcher und Lortzing ſtrebten zu 
einer Volkskunſt. Der andere größere Strom der romantiſchen 
Muſik aber — Schubert und Schumann! — hätten 


eine Kriſis im völkiſchen Bewußtſein 


bedeutet, aus der im 19. Jahrhundert Wagner, Brahms, 
Bruckner — jeder auf feine Art — einen Ausweg ſuchten. Für 
Bruckner ſei die Volksmuſik Grundſubſtanz geweſen. Aber nicht 
die Erneuerung der Kunſt führte ins Freie, 
ſondern erſt die Erneuerung des Lebens durch 
den Nationalſozialismus habe den Weg zum 
Volkstum für den Künſtler freigelegt. 

Bücken ſchilderte, wie die aufſteigende Linie der deutſchen 
Volksmuſik im 19. Jahrhundert durch die Induſtrialiſierung unter⸗ 
brochen wurde und wie das deutſche Volk ſchließlich zu einer muſi⸗ 
kaliſchen Verarmung kam. Bücken geißelte die Zerſetzung der 
Kunſtmuſik im 20. Jahrhundert, die alle Grundlagen der Muſik 
vernichtete und das Komponieren zu einer Aufgabe techniſch, 
nationaler Art machte. In dieſem Niedergang konnte Wagners 
Veredelungsforderung allein nichts mehr helfen. Roſenbergs 
Forderung der Entproletariſierung mußte hinzukommen, nur im 
. beider Forderungen war dem Zerfall Einhalt zu ge⸗ 

eten. 

Die volksmuſikaliſchen Veranſtaltungen gipfelten in einem 

öffentlichen Singen von 3000 Schülern 


und Schülerinnen auf dem Langen Markt. Es ſangen einzelne 
Schulen und mehrere Lieder alle Jungen und Mädel zu⸗ 
ſammen. Der Lange Markt war gedrängt voll von Zuhörern, die 
begeiſtert wurden durch dieſe Pflege der Volksmuſik. 

Einen beſonderen Höhepunkt aber erreichte der zweite Tag 
mit dem 

Feſtkonzert im Staatstheater unter der Leitung 
von Profeſſor Dr. Peter Raabe. 

Im Zeichen Bruckners war der Tag mit dem Adagis des Streich⸗ 
quintetts begonnen worden, und mit Bruckner klang auch der ein⸗ 
drucksvolle Tag aus. Peter Raabe dirigierte Bruckners 
1. Sinfonie, die er dem deutſchen Konzertleben neu zurückgewonnen 
und auch ſchon bei der Enthüllung von Bruckners Büſte in der 
Walhalla dirigiert hat, in der Linzer Faſſung und brachte ſie zu 
hinreißender plaſtiſcher Geſtaltung. Der Präſident der Reichsmuſik⸗ 
kammer wurde als Dirigent ſtürmiſch gefeiert. Mit Recht wies 
Peter Raabe auch auf die Mitglieder des Danziger Staats ⸗ 
theaterorcheſters, das bei dieſer Gelegenheit ſeinen hohen 
Stand des Könnens zeigen konnte. 


Der dritte Tag gehörte der Gegenwart und dem 
Durchbruch zur Muſik der völkiſchen Gemeinſchaft. 


Und wieder ſtand Peter Raabe im Mittelpunkt des Erlebens. 
Wie er ein großer Dirigent iſt, ſo iſt er auch ein temperamentvoller 
witziger Redner, ein Former des Worts, ein Präger der Begriffe. 
Die Muſik muß zum Volke kommen, aber das Volk auch zur 
Muſik! Wer ihr ſein Herz öffnet, den ſpricht ſie auch an! Das 
Volk ſoll ſelbſt urteilen lernen. Wenn die Preſſe der 
Kunſt ebenſoviel Raum widmen würde wie dem 
Sport oder vom Platz der Sportberichterſtattung der Kunſt 
etwas mehr abgeben würde, würde man ſchnell weiterkommen. 
„Gibt es eine Kunſtpolitik?“ — Das Ziel des Führers iſt die 


Wiederaufrichtung des deutſchen Menſchens. 


In der Kunſt handelt es ſich um ſeeliſche Vorgänge. Den Menſchen 
der Kunſt zurückzugewinnen, ſei die Muſik 1 ge⸗ 
eignet. 78 und Selbſtmuſizieren führt zum rſtändnis der 
Muſik. Nichts kann das eigene Mufizieren erſetzen! Muſikpflege 
in der Jugend, Förderung leiſtungsfähiger Chöre und Geſang⸗ 
vereine — die Unterordnung unter einen Dirigenten, ſei auch von 
erzieheriſcher Bedeutung! — und die Gründung von Singſchulen 
ſei zu empfehlen. Wir wollen nicht nur Werte ſchaffen, wir wollen 
auch ſorgen, daß ſie ans Licht gebracht werden und den Weg zum 
Volke finden. 

Profeſſor Walter Rein, von dem Werke neuer 
Jugend⸗ und Volksmuſik zu Beginn aufgeführt worden 
waren, warb für die Haus⸗ und Volksmuſik und legte dar, welche 
Bedeutung der Familie für die Hausmuſik zukomme. Er feierte 
das große Gemeinſchaftserleben in unſeren politiſchen Liedern. 


Kultusſenator Boeck dankte in feiner Schlußanſprache allen 
Mitwirkenden bei der Deutſchkundlichen Woche, die ein großer 
Erfolg für die ganze Volksgemeinſchaft geworden ſei. An den 
Erziehern liege es nun, die praktiſchen Auswirkungen des Ge⸗ 
hörten und Erlebten einzuleiten. Der Senator kündigte dann eine 
Anordnung an, wonach alle privaten Muſiklehrkräfte 
bis zu 35 Jahren einem leiſtungsfähigen Chor oder Geſang⸗ 
verein angehören ſollen. Allen anderen Lehrkräften 
fol es zur Pflicht gemacht werden, dem Danziger 
Lehrer⸗Geſangverein beizutreten oder feinen 
Chören ſich anzuſchließen. Außerdem ſollten muſikaliſche 
Arbeitsgemeinſchaften ins Leben gerufen werden. 


In einer Kundgebung in der großen bis auf den letzten Platz 
efüllten Meſſehalle ſprach dann anſchließend noch der Schirmherr 
er Deutſchkundlichen Woche, Gauleiter Albert Forſter, über 

die Zuſammenhänge zwiſchen Muſik und Volkstum, wobei er die 
Wichtigkeit des raſſigen Gedankens in der 
deutſchen Kunſt in den Vordergrund ſtellte. Nur wenn 
Schaffende und Empfangende in der Kunſt blutmäßig gebunden 
jeten, werde ſich der Künſtler feines Volkstums in feinen Werken 
mit Stolz bewußt ſein und dann werde ihn auch das Volk ver⸗ 
ſtehen und vor ihm und ſeinen Werken hohe Achtung haben. Der 
Gauleiter ſchilderte dann, wie die Juden entartend und zerſetzend 
die deutſche Kunſt vor der Machtergreifung beeinflußt hätten. Die 
Staatsführung habe dafür zu ſorgen, daß die Juden nie mehr 
einen ſolchen Einfluß auf die deutſche Kunſt ausüben könnten. In 
Danzig ſeien die Vorausſetzungen geſchaffen, daß das kulturelle 
Leben den Zielen der Partei eingefügt werde. 


Mit einer Gemeinſchaftsveranſtaltung von Volksſingen — 
e — Volkstanz fand die erfolgreiche Tagung ihren 
uß. 


Spart- N 
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Herbſtabturnen 
des „Männerturnverein Bromberg“. 


Am Sonntag, dem 24. d. M., führte der Bromberger MTV in 


der Turnhalle ſein traditionelles Vereinswetturnen durch. Das 
Lied „Turner auf zum Streite“ gab den Auftakt zu einem friſch⸗ 
fröhlichen Turnen an den Geräten, beim Springen, Seilklettern 
und den Übungen der Turnerinnen auf den Schwebebalken und 
den gymnaſtiſchen übungen. Sorgfältig und ſtreng wurden die 
Leiſtungen von den Kampfrichtern gewertet, war doch dieſes Turnen 
eine Leiſtungsprüfung für die turneriſche Arbeit des Einzelnen in 
der Zeit vom Herbſt 1936 bis zu dieſem Tage. Nur der konnte den 
Eichenbruch, den Siegespreis der Turner, erringen, der eine be⸗ 
ſtimmte Punktzahl bei der Bewertung erreichte. Dieſer Eichen⸗ 
ſtrauß mit der Schleife in den Turnerfarben war dann die erſehnte 
Anerkennung für den Fleiß und die Mühe ſeiner Turnarbeit. 
Abends fand im Ruderklub „Frithjof“ die Siegerverkündigung 
und Siegerehrung in alt gewohnter Weiſe ſtatt. 16 Turner und 
14 Turnerinnen konnten bei dieſem Turnen den Eichenſtrauß er⸗ 
werben. Außerdem wurden auch die Sieger des Gauwetturnens 
vom 25. Juli d. J. in Graudenz verkündet und ihnen die Sieger⸗ 
urkunden überreicht. Dieſe erhielten 11 Turner und 9 Turnerinnen. 
Sieger beim Herbſtabturnen des „MTV⸗Bromberg“. 
Mittelſtufe: 1. Kaczmarek 172¼ Punkte; 2. Gaekel 100; 
8. Hübſcher 154'/2; 4. Saft 150 ¼; 5. Hedtke N 6. * 137, 
- Unterfiufe: 1. Mutke 117 Punkte; 2. Kitzmann 98½; 3. Czar⸗ 


netzki 97½. 
Jugend: 1. Piorkowſki 124 Punkte; 2. Riske 114; 3. Zarske 


112; 4. Kelm 108'/2; 5. Steinke 100½) 6. Peikert 95½; 7. Eggert 94. 
Siegerinnen eim Herbſtabturnen: n 

Oberſtufe: 1. Tapper 104½ Punkte; 2. Hedͤtke 99; 3. Hübſcher 97; 
4. Bakarinow 85½'; 5. Tech 84. 


Fritz Blumhoff als Sekretär iſt vom Bau — vor kur⸗ 
zem erſt konnte er auf eine 25jährige Bühnenlaufbahn 
zurückblicken — und gerade darum kennt er künſtleriſche 
Temperamente. Wenn „die Grillen“ gegen ihn hochſprin⸗ 
en, lächelt er ſie an und macht ihnen mit ſeinen Armen 
eifen, daß fie hindurchſpringen, „den Flöhen“ bietet er 
galant den Handrücken zum Abhupf und „die Ameiſen“ 
kitzeln ihn wohl, aber ſie knabbern ihn nicht an. Er iſt 
ein Geriebener — mit „Ameiſen“ſäure Eingeriebener — 
er weiß mit dem „Floh“rett zu fechten, und iſt ein aus⸗ 
gezeichneter zGrillen “fänger. 

Aber leicht hat er's nicht immer. 

Wer ſucht nicht alles den Weg durch ſein Zimmer 
zum Chef. 

Ein halbes Dutzend Operettenſoliſten. 

Ein Dutzend Vorſtände. 

Ein Dutzend vom Ballett. 

Zwei Dutzend vom Schauſpiel. 

Zwei Dutzend von der Oper. 

Drei Dutzend vom Chor. 

Drei Dutzend vom Extrachor. 

Vier Dutzend vom Orcheſter. 

Eine ganze Schauſpielſchule. f 

Dann all die Vielen von der Verwaltung, von der 
Technik, von den Schneiderwerkſtätten, von den Gar⸗ 
deroben, von der Bühnenbildnerei, vom Zeughaus, und 
was weiß ich, wer noch alles. 

„Fritzchen, möchteſt du nicht eben mal . . .?” 

7 2 frag doch mal ſchnell telefoniſch 
Un 8 5 

„Blumenhöflein, willſt du nicht ſo gut ſein und für 
mich mal eben . 2“ 

„Blumhoff, tun Sie mir den einzigſten Gefallen...” 

Und die Klingel des Chefs! 

Und das Telefon! 

Aber wie geſagt, Fritz Blumhoff iſt vom Bau und iſt 
nicht leicht aus der Faſſung zu bringen. Im Gegenteil, 
er iſt guter Laune und hält mit ihr auch kritiſchen 
Lagendſtand. 


| 


Unterſtufe: 1. Mühlberg 100 Punkte; 2. Bechler 93":; 3. Dogs 
91 ½; 4. Chytil 90; 5. Lemke 90; 6. Iſſel 89; 7. Mahrenholz 85V; 
8. Appelt 85; 9. Bothge 81. 
Sieger beim Gauwetturnen in Grandenz am 25. Juli 1987: 

Oberſtufe: 1. Simmich 218%: Punkte; 2. Schroek 192; 8. Alten- 
burg 186 ½. 

Unterſtufe: 20. Kaczmarek 165 Punkte; 21. Hübſcher Georg 164. 

ugend: 4. Zarske 100% Punkte; 7. Riske 95. 


olkstümlicher Fünfkampf: 3. Simmich 78% Punkte; 
4. Schwarz 73 ½. 

chleuderball: 1. Simmich 51,43 Meter; 3. Quaß Erich 49,25. 
Frauen: 


Oberftufe: 11. Hübſcher K. 192¼ Punkte. : 
Unterſtufe: 2. Hedtke 109%: Punkte; 5. Altenburg 109 Punkte; 


10. Tapper 94 Punkte. 
Gymnaſtiſcher Vierkampf: 1. Hedtke 71% Punkte; 2. Hüßſcher 


68½½); 3. Bakarinow 64; 4. Scheerſchmidt 63 /; 5. Tapper 62. 
Beim Fauſtballſpiel um die Ganmeifterfhaft in Samotſchin 
belegte der „MTV-Bromberg“ den zweiten Platz. 


Noſemehyer fuhr über 400 Kilometerſtunden. 

Die Internationale Rekordwoche der ORS nahm am Montag 
morgen auf der Reichsautobahn in der Nähe des Weltflughaſens 
ihren Anfang. Bei den Verſuchsfahrten ſteuerte Roſe meyer 
Auto⸗Union, Caracciola Mercedes⸗Benz. Caracciola kam über 
einen Kilometer auf 381,3 Kilometerſtunden, während ſpäter Roſe⸗ 
meyer die Meile in 14,30 Sekunden durchraſte und damit als 
erſter Fahrer die 400 Kilometerſtunden⸗Grenze überſchritt. Dieſe 
auf der Hinfahrt erzielte Zeit entſprach 405,148 Kilometerſtunden. 
Die Zwiſchenmeſſung bei 1000 Meter ergab für Roſemeyer 8,89 Se⸗ 
kunden und 404,949 Kilometerſtunden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Eine der erſten Stationen auf der Fahrt in die Welt 
der Bretter, die ihm die Welt bedeuten, hieß 


Bromberg. 


Nicht vom Stadttheater weiß er zu erzählen, ſondern 
von zwei fröhlichen Sommertheater⸗Sommern 
im Elyſium. 


Wir, die wir das Bromberg der Vorkriegszeit lieben, 
wiſſen, auf welch hohem Stand die künſtleriſchen Leiſtungen 
im Stadttheater waren, aber wir ſind auch alle gern mal 
ins Sommertheater im Elyſium zum Vater Schulz oder 
zum alten Knabe in „Patzers Etabliſſement“ gegangen. 
Waren dieſe Sommertheater auch mehr ſommerliche Unter⸗ 
haltungsſtätten unternehmungsluſtiger, geſchäftstüchtiger 
Gaſtwirte, ſo habe ich ſelbſt doch manche hervorragende 
künſtleriſche Leiſtung dort geſehen. Die Spielleiter und 
Kapellmeiſter haben ſich jederzeit die größte Mühe gegeben, 
dieſem Geſchäftstheater künſtleriſchen Idealismus zu ge⸗ 
ben und haben dabei auch immer ihre künſtleriſche Ge⸗ 
folgſchaft gehabt. Manche gute Vorſtellung kam ſo zu⸗ 
ſtande, und manche hervorragende Einzelleiſtung, für die 
ſich die Bromberger, die ja die Verhältniſſe kannten, dann 
beſonders dankbar zeigten. Die ſozialen Zuſtände für die 
Schauſpieler waren allerdings damals nicht ſo gut, wie 
beute im Dritten Reich. Mancher begabte Künſtler war 
froh, wenn er für den Sommer, auch bei beſcheidenſter 
Gage, verſorgt war an ſolch einem Sommertheater. 

Von ſolcher ſommerlichen Gage weiß mir auch Fritz 
Blumhoff aus Bromberg zu berichten. Er hatte zwei 
Sommer⸗Engagements im Elyſium, und zwar in den letz⸗ 
ten Vorkriegsjahren 1913 und 1914. Damals crfiel- 
ten die Künſtler des Elyſiums einen Teil der Gage 
in Biermarken ausgezahlt, die ſie wohl oder 


* 


übel am Büfett des Elyſiums umſetzen mußten, wenn ſie 


nicht verfallen ſollten 4 

So erzählt mir Fritz Blumhoff, und ſchon ſitzen wir 
beiſammen und plauſchen von alten Bromberger Tagen. 
Bromberg iſt für Blumhoff „eine unvergeßlich 


Die große Sandansftelung Berlin. 


Das Ausſtellungs⸗ und Meſſejahr 1937 wird mit jeiner 

letzten Darbietung, der Internationalen Jagd⸗ 
ausſtellung Berlin 1937 einen Abſchluß erhalten, der 
in der Bedeutung, in dem Umfang und der Vielſeitigkeit 
der Veranſtaltung bisher ohnegleichen geblieben iſt. 
Der Initiative des deutſchen Reichsjägermeiſters, General⸗ 
oberſt Göring, iſt es zu danken, daß die Deutſche Jägerei 
die Jäger der Welt als Gaſt nach Berlin bitten kann, um 
hier im friedlichen Wettſtreit die Trophäen aller jagd⸗ 
baren Tiere zu vergleichen, ſich mit allen Kameraden 
von der grünen Farbe zu meſſen und fo einen Maßſtab 
für die eigenen Leiſtungen und eigenen Erfolge am aus⸗ 
ländiſchen Muſter zu finden. 
Träger dieſer großen Ausſtellung iſt die Deutſche 
Jägerſchaft, der Schauplatz die Berliner Ausſtellungs⸗ und 
Meſſeſtadt, die ihren neueſten großen Ausſtellungspalaſt 
mit 235 Meter langer Halle an der Maſurenallee bei dieſer 
Gelegenheit fertig präſentiert. Die Einweihung dieſer 
Halle wird gleichzeitig mit der Eröffnung der Jagdaus⸗ 
ſtellung ſtattfinden. In achtzehn Monaten iſt dieſes rieſige 
Gebäude, deſſen Mittelteil eine lichte Höhe von 33 Metern 
aufweiſt, geſchaffen worden. 

Wenn man von der Maſurenallee aus die bedachte 
Front der 12 Kaſſenräume paſſiert hat und in die erſte Vor⸗ 
halle eintritt, ſo erhält man ſchon einen überwältigenden 
Blick. Denn durch die großen Glasſcheiben leuchtet das 
Fenſterbild von Profeſſor Céſar Frank, der deutſche Adler 
mit dem Hoheitszeichen, dem gegenüber ſich der Berliner 
Bär im Stadtwappen befindet. 

Man geht die Treppen hinab, ſeitlich rechts und links, 
kommt in die Garderobenräume, die für den Rieſenbeſuch 
die notwendige Einrichtung haben, kann am ſtummen Poſt⸗ 
amt feine Korreſpondenz erledigen und man kommt dann 
hinauf in den großen Vorraum, durch den man die hohe 
Mittelhalle betritt. Rechts und links ſind die weit aus⸗ 
gedehnten Flügelhallen. Nach dem Weſten zu die Halle für 
die deut ſche Abteilung, nach links zu beginnt die Reihe 
der Räume für die ausländiſchen Dekorationen. 


90 000 Trophäen werden gezeigt. E 

Welchen Umfang die ganze Ausſtellung annehmen wird, 
möge eine einzige Zahl andeuten: rund 30 000 Trophäen 
von jagdbarem Wild aller Art der Welt und aus allen Erd⸗ 
teilen ſtammend, ſind nach Berlin zu dieſer Ausſtellung ge⸗ 
ſandt worden. Es iſt heute noch nicht möglich, von allen 
internationalen Abteilungen zu ſprechen. 


Wölſe, Luchſe, Bären, Wiſente. 

Aus Polen kommen hervorragende Stücke. 
Wölfe und Luchſe, Bären, lebenswahr präpariert, ein rieſi⸗ 
ger Wiſent, daneben Wildkatzen und ein ſchneeweißer 
Fuchs, ein weißer Haſe mit millimeterbreitem ſchwar⸗ 
zem Rand an der Spitze der Löffel und dazu die klobigen 
und wuchtigen Geweihe des Rothirſches. 

Sſterreich ſtellt von ſeinen wunderbaren Jagdrevieren 
herrliche Trophäen, Hochwild aus Jahrhunderten und 
Jagdſtücke, Waffen, Jagdgeräte, Gobelins aus ſeinen hiſto⸗ 
riſchen Sammlungen. Von Kaiſer Max an, dem großen 
Jäger, der ſich eines Tages an der Martinswand bei Inns⸗ 
bruck verſtieg und nur mit Mühe gerettet werden konnte, 
find die kaiſerlichen Jagdherren bis auf den letzten ver⸗ 
treten, auch Maria Thereſia fehlt nicht. Aus den hiſtori⸗ 
ſchen Sammlungen und den Schlöſſern, wie Ambras bei 
Innsbruck, ſind die ſchönſten Stücke nach Berlin geſchafft 
worden. 

Und Bulgarien zeigt uns ſchon fremde Tiere, die 
Adler mit rieſigen Schwingen, die Bären, die Faſanen, die 
wilden Hühner naturtreu ausgeſtopft. Auch Bärenfelle, 
bereits zum Gebrauch hergerichtet, und überall Bilder mit 
Jagdszenen aus hiſtoriſcher Zeit, mit Waffen und daneben 
die Produkte des modernen Jagdforſchers und Jagd- 
betriebes. 


Franzöſiſche Jagdhornbläſer zeigen ihre Kunſt. 

Auch die Franzoſen werden auf dieſer Jagdaus⸗ 
ſtellung würdig vertreten ſein. In herrlichen Teppichen 
und Gobelins werden fie den Jagoͤbetrieb aus kaiſerlicher 
und königlicher Zeit darſtellen. Uniform- und Knopfſamm⸗ 
lungen, Miniaturen, Waffen, Gemälde und Trophäen wird 
die franzöſiſche Delegation mitbringen. Ihr Leiter, Marion 
Ducrocg, bringt als Überraſchung eine Gruppe franzöſi⸗ 
ſcher Jägermeiſter im Dreß mit, mit einer Jagdhornbläſer⸗ 
Abteilung und eine Meute aus berühmter Zucht. Alles, 
e klaſſiſche Treibjagd franzöſiſchen Stils not⸗ 
wendig iſt. 


ſchöne Stadt“, und er denkt auch gern an ſeine künſt⸗ 
leriſche Arbeit dort zurück. Denn es ſoll niemand denken, 
daß ſich dieſe die Künſtler leicht machten. Gab es infolge 
der gegebenen Umſtände auch manche heitere Epiſode — für 
die Künſtler waren dieſe ſommerlichen Vorſtellungen be⸗ 
ſtimmt keine geſchäftliche Angelegenheit. Wer die Kritiken 
aus der Vorkriegszeit nachblättert — ich habe mich noch 
ſelbſt daran beteiligt — wird das beſtätigt finden. 

Und auch das größte Theater hat ſeine heiteren 
Theater-Erinnerungen. 


An Halbes „Jugend“ knüpfen ſich mehrere Er⸗ 
innerungen Blumhoffs in Bromberg. 

Nach Schluß der „Saiſon“ oder an ſpielfreien Tagen 
taten ſich die Schauſpieler auf eigene Fauſt zuſammen und 
„eingen auf die Dörfer mit ihrem Repertoire“, um ie 
niedrigen Gagen durch Selbſthilfe etwas aufzubeſſern. So 
lamen fie auch eines Tages mit der Kleinbahn nach „Pol⸗ 
niſch⸗Crone“, zu einem auf mehrere Abende berechne⸗ 
ten Gaſtſpiel. 

Am eriten Abend wurde Halbes „Jugend“ gegeben. 
Die Vorſtellung hatte einen unerwarteten, unerwünſchten 
Erfolg. Die theaterungeübten Zuſchauer fanden manches 
fomiich, was bitter ernſt war und lachten. Entrüſtung 
bei den Schauſpielern über ſoviel Unverſtändnis Der Leis 
ter der Vorſtellung geht zum Bürgermeiſter und erklärt, 
das Gaſtſpiel müſſe abgebrochen werden, da ſoviel Unver⸗ 
ſtändnis nicht zu ertragen ſei. 

Der Bürgermeiſter redet dem Empörten gut zu und 
verſpricht Abhilfe für die kommenden Vorſtellungen. 

Das Gaſtſpiel wird ſortgeſetzt. Und der Bürgermeiſter 


hält Wort. 

Am zweiten Abend gibt es ein Luſtſpiel. Fröhliches 
Lachen klingt auf. 

Pt Pit! ziſcht es da in den dunklen Saal! 

Wieder Lachen — wieder Pſt! Pſt! 

Und dann traten drei, vier Diener der heiligen 


Hermandad auf die Lacher zu und — — verbieten 


—— 


Daß die Deutſche Jägerei die neueſte Entwick⸗ 
lung ihrer wahrhaft ſegensreichen Tätigkeit nicht unter den 
Scheffel zu ſtellen braucht, beweiſt ihre im Aufbau be⸗ 
griffene Abteilung. Nicht nur imponierende Trophäen ſind 
zu ſehen, ſondern vor allen Dingen die Ergebniſſe ihrer 
Hege⸗ und Lehrarbeit. 

Dieſe Schauen ſind bahnbrechend für die Jägerei der 
ganzen Welt, fie zeigen praktiſche Jagdtheorie⸗Arbeit in 
höchſter Vollendung. Die deutſchen Jäger, ihre Füh⸗ 
rer und Lehrer, werden mit dieſen Darbietungen der 
5 Jagdausſtellung ein beſonderes Gepräge 
geben. 


Eröffnung der Eiſenbahnlinie 
Sierpt— Strasburg (Brodnica). 


Am Sonntag wurde in Sierpe die neu erbaute Eiſen⸗ 
bahnlinie Sierpe— Strasburg feierlich eröffnet. 
Zu dem feſtlichen Akt war auch der Verkehrsminiſter 
UÜUlrych mit einem Sonderzug aus Warſchau gekommen. 
In einer Anſprache hob der Eiſenbahndirektor aus Thorn 
die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Linie hervor. Dieſe 
Linie werde, wenn Ende des kommenden Jahres die 
Weichſelbrücke und die Eiſenbahnverbindung mit 
Plock der Beſtimmung übergeben werden wird, den Ver⸗ 
kehrsweg Lodz — Kutno— Sierpe— Strasburg 
eröffnen, der die Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Produk⸗ 
ten aus Maſowien und Oſtpommerellen nach den Induſtrie⸗ 
Bezirken von Lodz und des Kohlenreviers, ſowie die Zu⸗ 
fuhr von Kohlen und induſtriellen Artikeln in umgekehrter 
Richtung erleichtern. 

Die neu erbaute Eiſenbahnlinie werde zur wirtſchaft⸗ 
lichen Hebung der Gegenden erheblich beitragen, die bis 
jetzt eine bequeme Eiſenbahnverbindung nicht hatten. Die 
Linie iſt 55 Kilometer lang. 


Immer weniger Wiegen in Polen. 
Kataſtrophaler Geburten-Rüdgang. 


Kürzlich ift in Warſchan die Statiſtik über die Be⸗ 
völkerungsbewegung für das erſte Halbjahr 1937 veröffentlicht 
worden. Die polniſche Preſſe ſtellt, wie ſie ſagt, ohne fiber: 
treibung und Dramatifierung der Lage, feſt, daß die darin 
angeführten Zahlen kataſtrophal ſind. Im Laufe von 
37 Jahren ift die natürliche Bevölkerungszunahme in Polen 
von 18,5 auf 10,5 geſunken. 

Im Jahre 1900 gab es auf 1000 Einwohner 34,5 Ge⸗ 
burten, im Jahre 1935 nur 27,6. Die Erſcheinung des Rück⸗ 
ganges der Geburtenzahl war befonders in den letzten Jahren 
beängſtigend. Noch im Jahre 1930 betrug die Zahl auf 1000 
Einwohner 32,2, im erſten Halbjahr 1986 nur noch 26,9 und im 
erſten Halbjahr d. J. 25,5. Gleichzeitig iſt die Sterblich⸗ 
keit größer geworden. Im erſten Halbjahr 1936 gab es auf 
1000 Einwohner 14,0 Todesfälle, im erſten Halbjahr d. J. 15,0. 
Im Ergebnis ſank die natürliche Bevölkerungszunahme, die 
noch vor ſieben Jahren 15,5 betrug, im erſten Halbjahr des 
vergangenen Jahres auf 12,9 (217 000) im erſten Halbjahr 
d. J. auf 10,5 (178 000). Es wird darauf hingewieſen, daß die 
verhältnismäßig größte Bevölkerungszunahme die Wojewod⸗ 
ſchaften mit einer nichtpolniſchen Mehrheit aufweiſen. 
Den größten Geburtenrückgang hatten. die rein oder fait 
reinen polniſchen Bezirke. Die polniſche Preſſe weiſt auf die 
Gefahr hin, die mit der Zunahme der nichtpolniſchen Bevölke⸗ 
rung in Polen und mit dem Sinken des Prozentſatzes der 
polniſchen Bevölkerung angeblich verbunden iſt. 

Die Statiſtik antwortet auch auf die Frage nach der 
Urſache des Geburtenrückganges: Die Folge der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe, die Millionen von Polen en den Rand der 
Armut gebracht hat. Sie iſt es, die die ſprichwörtliche Frucht⸗ 
barkeit in Polen verringert, ſie iſt es, die die Friedhöfe an⸗ 


füllt. 
Jedes fünfte polniſche Kind ſtirbt 

an einer der zahlreichen Krankheiten, die durc die Not und die 
hygieniſchen Wohnungsbedingungen entſtehen. Die größte 
Sterblichkeit herrſcht unter den Kindern der Arbeiter und 
Bauern; von dieſen ſtirbt jedes zweite, vorwiegend im 
Säuglingsalter, und zwar oft aus Hunger, denn die hungern⸗ 
den Mütter haben weder genügend Nahrung noch Geld, um 
ſteriliſierte Milch oder andere Nahrungsmittel zu kaufen. Es 
ſtirbt auch eine Menge junger Leute an Erſchöpfung, an 
Tuberkuloſe, die bereits eine ſörmliche Plage Polens ge⸗ 
worden iſt. Geradezu erſchreckende Dinge erzählen, wie es 
in dem Bericht weiter heißt, über den fatalen Geſundheits⸗ 
zuſtand der Jugend die Mitglieder der Aushebungs⸗ 
kommiſſionen. 


ihnen das Lachen, widrigenfalls ſie ſofort aus dem 
Saal verwieſen würden. 

„Unermeßliches Lachen erſcholl den ſeligen Göttern, 
als ſie ſahen, wie Hephaiſtos im Saal ſo gewandt umher⸗ 
ging!“ ſingt der alte Homer. 

Und dann im Auguſt 19144 Wieder wurde Halbes 
„Jugend“ von den Künſtlern, diesmal im Elyſium ſelbſt, 
geſpielt. 

Inszenierung und Spiel waren wirklich gut. Aber 
das Theater iſt ſchlecht beſucht. Der Krieg iſt aus⸗ 
gebrochen. Der Sinn der Menſchen geht nicht ins Theater, 
5 1 iſt nicht ſehr weit von der ruſſiſchen Grenze 
entfernt. 

Plötzlich ein Ruf in die Vorſtellung: „Ein Zeppelin, 
der nach der ruſſiſchen Grenze geht, kommt über Brom⸗ 
berg!“ 

Alles läuft heraus in den Garten des Elyſtums! Auch 
die Schauſpieler kommen geſchminkt in den Garten und 
folgen den Weiſungen der Zuſchauer gen Himmel: „Da! 
Sehen Sie nicht? Dat!“ 

Es iſt eine richtige Pſychoſe. Alle ſehen fie den Zepp 
am Himmel, wenigſtens Licht vom Zepp! Alle glauben, 
ihn zu ſehen, die Bromberger und die ins Bromberger 
Leben getretenen Figuren aus Meiſter Halbes „Jugend“. 

Bis — „guter Zepp, du ſtehſt ſo ſtille!“ — einer da⸗ 
hinter kommt, daß das Licht des Zeppelins ein harm⸗ 
loſer — Stern iſt! : a 

Halbes Figuren gehen auf die Bühne zurück, die weni⸗ 
gen Zuſchauer in den Saal. Das Spiel geht weiter. 

Das war vermutlich der erſte „Fliegeralarm“ 
oder „Fuftalarm“ in Bromberg. 

* 


Übrigens, was Lachen angeht, Blumhoff hat, bis er's 
richtig lernte, ſehr unter dem Lachen des Publikums 
gelitten! Als er ſich nämlich ſelbſt für eigen vorbild⸗ 
lichen jugendlichen Helden und Liebhaber hielt, „lachten 
die Leute immer. Wenn ich nur auf die Bühne kam und 


| 


Brlefkaſten der Redaktion. 


„Dollardarlehen.“ Bei Hergabe des Darlehens im Jahr 1926 
haben Sie ſich vor möglichen Verluſten durch einen Kursrückgang 
des Zloty ſchützen wollen und wollten dies dadurch erreichen, da 
bei der Rückzahlung der Schuldſumme in Ztoty der zu zahlende 
Ztotybetrag berechnet werden ſollte nach dem Wertverhältnis des 
damaligen Zloty zum damaligen Kurſe des Dollar. Das war 
offenbar der Sinn der bezüglichen Beſtimmung im Schuldſchein. 
aber leider entſpricht ihr Wortlaut nicht diejer Abſicht. Die Klau⸗ 
ſel, die Sie gewählt haben, iſt ſchwer zu verſtehen: denn den Kurs 
des Zloty konnten Sie durch keine Beſtimmung Ihrerſeits binden, 
Sie konnten ſich nur ausbedingen, daß der Ztotybetrag, den Sie 
zurückerhielten, wie wir ſchon oben ſagten, dem Wert der Summe 
entsprach, die Sie dem Schuldner geliehen haben. Dieſe Abſicht 
kommt durch Ihre Faſſung der bezüglichen Stelle des Schuld⸗ 
ſcheins nicht klar zum Ausdruck. Schuld an dieſer Formulierung 
iſt zum Teil, daß Sie die Entwicklung der Kurſe nicht voraus⸗ 
ſehen konnten. Gleichwohl alauben wir, daß Sie die Auslegung 
des Schuldners ablehnen und Nachforderungen an ihn ſtellen 
können. Denn was Sie wollten, war klar, und er hat Sie durch 
Abzahlung der Schuld unter Zugrundelegung der heutigen Wäh⸗ 
rung erheblich geſchädigt, weil der Ztotubetrag, den Sie ſeinerzeit 
dem Schuldner geliehen haben. faſt doppelt ſo hoch war als der 
gleiche Nominalbetrag im heutigen Zloty. Denn der Zloty vom 
Johr 1925 hatte den Wert eines Goldfrank, während der heutige 
Zloty etwas mehr als die Hälfte eines Schweizer Goldfrank wert 
war vor der Abwertung dieſes letzteren im vorigen Jahr. Nun 
iſt allerdings durch Verordnung des Staatspräſidenten vom 5. 11. 
1927 beſtimmt, daß Schuldverpflichtungen in der Ztotywährung 
vom Jahr 1925 nur dann auf der Baſis von 1 Zloty alter Wäh⸗ 
rung = 1.72 Zloty neuer Währung zurückzuzahlen ſind, wenn 
das Schuldverhältnis in Goldzloty (ztoty w zlocie) begründet 
wurde. In Ihrem Fall iſt das zwar nicht geſchehen, dieſe geſetz⸗ 
liche Vorſchrift kann hier aber nicht in Anwendung kommen, weil 
die Schuldſumme gleichzeitig in Dollar feſtgeſetzt wurde; und 


zwar nicht in Dollar ſchlechtweg, ſondern in einem Dollar, deſſen 
Wert ſich nach ſeinem Kursſtand vom Juli 1925 beſtimmte. Es 


iſt denn auch nicht richtig, wenn Sie ſchreiben, daß heute das 
Wertverhältnis zwiſchen Zloty etwa dasſelbe iſt wie 1925. Der 
heutige Kursſtand des Dollar iſt nicht maßgebend, ſondern nur 
fein Kurs vom Juli 1925. 

W. in W. Wenn der Vermerk auf der Police mit Ort und 
Datum und der eigenhändigen Unterſchrift des Verſtorbenen ver⸗ 
ſehen iſt, dann hat er u. E. den Charakter eines Teſtaments. 

„ h. der Verſtorbene hat über die Verſicherungs ſumme rechts 
wirkſam verfügt. Über feinen übrigen Nachlaß iſt nicht verfügt, 
ſo daß die geſetzlichen Beſtimmungen Platz greifen. Wie weit die 
hinterbliebene Ehefrau an dem Nachlaß des Verſtorbenen beteiligt 
iſt, hängt davon ab, welche Verwandten des Verſtorbenen vor⸗ 
handen ſind. Die Eltern oder deren Abkömmlinge erben von 
dem Nachlaß, tiber den der Verſtorbene nicht verfügt hat, die 
Hälfte und die Ehefrau die andere Hälfte. Der Frau mebü 
außerdem noch der ſogenannte „Voraus“, d. h. die zum ehelichen 
Haushalt gehörigen Gegenſtände und die Hochzeitsgeſchenke. 
aber der Vermerk auf der Police kein Teſtament, dann erbt 
dem ganzen Nachlaß die hinterbliebene Ehefrau außer dem 
aus“ nur die Hälfte, vorausgeſetzt, daß Eltern oder Abkömmlinge 
von dieſen oder Großeltern vorhanden ſind. Die hinterbliebene 
Frau erbt den ganzen Nachlaß nur dann, wenn weder Eltern noch 
deren Abkömmlinge noch Großeltern vorhanden ſind. 

K. C. Br. Das Beſte iſt: kein Teſtament errichten, dann find 
nach dem Tode eines Elternteils Erben der überlebende Ehegatte 
und die Kinder und nach dem Tode des überlebenden Gatten die 
Kinder. Die Eltern können rein privatim beſtimmen. daß die 
Verwaltung des Grundſtücks der Tochter, die die Eltern gern als 
Eigentümerin einſetzen möchten, obliegt, und könnten ferner den 
Erben aufgeben, vorerſt keine Erbauseinanderſetzung zu verlan⸗ 
Diefe Löſung iſt die zweckmäßiaſte. weil eine Genehmigung 
dazu nicht erforderlich iſt, und weil auch die Koſten einer Teſta⸗ 
mentserrichtung und »verwahrung in Wegfall kommen. Die 
Eltern könnten ja allerdings durch Teſtament alle geſetzlichen 
Erben als Erben einſetzen, aber damit würde doch nur das er⸗ 
reicht, was auch ohne Teſtament, alſo auch ohne Koſten, erreicht 
wird. Die Einſetzung einer Tochter als Erbin des Grundſtücks 
würde die Genehmigung des Wojewoden erfordern, und wenn 
diefe verſagt würde, müßte das Grundſtück ſpäteſtens in zwei 
Jahren verkauft werden. — Alle Verzichte der Miterben zu⸗ 
gunſten einer der geſetzlichen Erbinnen find nutzlos und zweck⸗ 
widrig, wenn ſie die Eltern veranlaſſen würden, ein Teſtament 
zugunſten dieſer einen Miterbin zu errichten; ſie würden nur 
den Beſitz gefährden. Dagegen iſt es den Miterbinnen unbe⸗ 
nommen, praktiſch auf das Erbe zu verzichten, d. 5. von dem Erbe 


wenn ſie fällig ſind, 
Daß die Schuld unter das Ent⸗ 


gen. 


fällt die Schuld unter das Ent⸗ 
ſchuldnugsgeſetz, und Sie haben 
1988. Und auch die Zinſen bis 90. 
den Zahlungsaufſchub. Sie müſſen ſich, 
aufforderung erhalten haben, 
dieſes wird dann die Zinſen 
an feſtfetzen, und zwar auf 4½ oder gar auf 3 Prozent. Wenn 
Sie aber in der Zeit bis 1940 
Schuldbetrages bar auszahlen können, 
Schuld beglichen. 

Ernft S. in K. Den Wechſel über 1000 Zloty können Sie, wenn 
er nicht am Fälligkeitstage bezahlt wird, ſofort proteſtieren laſſen 
und einklagen. Die Schuldnerin muß au die vereinbarten 
6 Prozent Zinſen zahlen. Das Gleiche ailt von dem Schuldſchein 
Dieſe Schulden fallen nicht unter das Entſchul⸗ 

1. Juli 1992 entſtanden find. Da« 
das genannte Si 

n 


da fie aus dem Jahr 1931 ſtammt. 
die Schuldnerin den Zinsſatz 
herabfegen, ſondern muß beim 
Antrag ſtellen. 


noch keinen Laut geſagt hatte, lachten fie ſchon. Mir aber 
war's nicht zum Lachen!“ 

Und dann lachte er doch, wenn die Leute lachten, näm⸗ 
lich, als er in das Fach der jugendlichen Komiker hinüber⸗ 
gewechſelt war und einſah, daß das Publikum ſeine komiſche 
Begabung früher erkannt hatte als er ſelbſt. 

* 


„Zum Lachen war's auch, als wir einmal eine 
Operette mit Harmonium⸗ Begleitung in 
Bromberg geben mußten. Als der Kapellmeiſter die Be⸗ 
ſetzung vornehmen wollte, fehlten die Inſtrumente. Da 
kam die Weiſung: „Die können durchs Harmo⸗ 
nium erſetzt Beke 


Der Inſpizient der Elyſiumbühne, der alte Tegeder, 
war ein jtadtbefanntes Original. 


Einſt wurde „Der autſitzende Frack“ geſpielt, 


in dem eine Stelle vorkommt, an der der Darſteller ſagt: 
„Es werde Licht!“ Aber die gewohnte elektriſche Lei⸗ 
tung verſagt. Da greift Tegeder ein und ſchaltet das Licht 
für den Zuſchauerraum ein. Licht mußte werden, wenn 
auch im Zuſchauerraum! Aber die Bühne ließ er ſtock⸗ 
dunkel. 

* 


Von Bromberg aus zog Blumhoff ins Feld. Nach dem 
Krieg holte er ſich in Stralſund die Frau, die damalige 
Soubrette Margarete Reimer, deren Vater als 
Sänger — er war Tenorbuffo — noch unter l 
Wagner geſungen hat und heute in Hildesheim lebt. Seit 
18 Jahren wirkt Blumhoff nun ſchon in Danzig. Seine 
Tochter Elga, 19 Jahre alt, iſt auch der Bühne verfallen 
und ſtrebt auf die „Sentimentale“ hin. Selbſt der acht⸗ 
jährige Sohn ſprach ſchon im Rundfunk — ein 
Das liegt den Kindern von beiden Eltern im Blut! 

Friedrich Albert Meyer. 


— 


Gedicht. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Kommiſſion zum Studium des Etatismus 
und das Schickſal ihrer Arbeiten. 


einer ſeiner bedeutenden Reden hat der Stell⸗ 
vertretende Miniſterpräſident und Finanzminiſter Kwiat⸗ 
kowſki im Zuſammenhang mit ſeinen Plänen der Um⸗ 
geſtaltung des polniſchen Wirtſchaftslebens eindeutig und klar 
darauf hingewieſen, daß zur Umgeſtaltung des Wirtſchafts⸗ 
lebens auch der Abbau des ſogenannten Etatis⸗ 
mus nötig ſein werde. Die Ingerenz des Staates in das Wirt⸗ 
ſchaftsleben ſei ſo groß geworden, daß die Privat⸗Initiative 
Schritt um Schritt an Boden verliere. Er halte ein Über⸗ 
handnehmen der ſtaatlichen Wirtſchaftseinflüſſe nicht für 
geſund. Aus dieſem Grunde werde eine Kommiſſion ins 
Leben gerufen werden, die ſich mit einem gründlichen Studium 
aller Fragen zu befaſſen haben wird, die eine Einſchränkung 
des Etatismus herbeiführen. 


Dieſe Kommiſſion iſt ſeinerzeit ins Leben gerufen worden. 
Wir wiſſen, daß Polen das typiſche Land der Studien⸗ 
kommiſſionen iſt. Die Arbeiten dieſer Kommiſſionen dauern 
meiſt monatelang, die Unkoſten ſind recht erheblich, man wird 
von Zeit zu Zeit über den Verlauf der Studienarbeit unter⸗ 
richtet bis eines Tages die Meldungen über die Fortſetzung 
oder das Ergebnis der Arbeiten ausbleiben. 


Was iſt nun aus dieſer Studienkommiſſion zur 
Einſchränkung des Etatismus geworden? 


Auf dieſe Frage gibt ein Artikel im „JIluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ Aufſchluß. Wir leſen: 

Die Kommiſſion zur Einſchränkung des Etatismus kann 
aus irgendwelchen Gründen ihre Arbeit nicht beenden. Man 
darf nicht vergeſſen, daß bei dem ſtarken überhandnehmen des 
Etatismus in Polen das Ergebnis der Arbeiten dieſer Kom⸗ 
miſſion von allen Wirtſchaftskreiſen beſonders erwartet wird, 
zumal man ſchon die Gründung einer ſolchen Kommiſſion mit 
viel Hoffnungen begleitet hat. Dieſe Kommiſſion wurde im 
Januar 1936 ins Leben gerufen. Monatelang dauerte es, bis 
die Liſte der Staatsbetriebe aufgeſtellt worden war. Es han⸗ 
delte ſich um Betriebe, deren Zweckmäßigkeit geprüft werden 
ſollte. In der Zwiſchenzeit und zwar im Mai 1936 legte der 
Vorſitzende dieſer Kommiſſion, Wladyſtlaw Byrka, der augen⸗ 
blickliche Präſident der Bank Polſki, feinen Poſten nieder. 
Den Vorſitz führt ſeit dieſer Zeit der ehemalige Miniſter 
Olſzewſki. Die eigentlichen Arbeiten der Kommiſſion be⸗ 
gannen im Juni und Juli vorigen Jahres. 


Und das Ergebnis? Man hat nicht etwa Hunderte, 
ſondern nur 45 Staatsbetriebe unterſucht. Aber es gibt weit 
mehr Staatsbetriebe. Wie groß ihre Zahl in Wirklichkeit iſt, 
läßt ſich nicht feſtſtellen. Vor drei Jahren z. B. wollte man 
das Problem der Zweckmäßigkeit der Staatsdruckereien 
prüfen. Die damals ins Leben gerufene Kommiſſion hat im 
Endergebnis darauf verzichtet, ſelbſt die Zahl dieſer 
Druckereien feſtzuſtellen. 


Merkwürdig dabei iſt, daß von vornherein eine Anzahl 
größerer Staatsbetriebe der Unterſuchung der Kommiſſion 
entzogen wurde. So durfte ſich u. a. die Kommiſſion nicht mit 
ſoſchen Staatsbetrieben wie „Zyrardöw“, mit den Oberſchleſi⸗ 
ſchen Hütten⸗Werken, mit den Staatseiſenbahnen uſw. be⸗ 
faſſen. Schon die Tatſache, daß dieſer Kommiſſion nur be⸗ 
ſtimmte Betriebe zur Unterſuchung angewieſen wurden, hat 
ihr Tätigkeitsfeld und die Bedeutung ihrer Arbeiten ſehr 
eingeſchränkt. 


Seit dem Beginn der Tätigkeit dieſer Kommiſſion ſind im 
Gegenteil 20 neue Staatsbetriebe entſtanden. Davon ſind 17 
aus Privathand übernommen worden, weil ſie ihre Staats⸗ 
ſchulden (Steuern, Garantien uſw.) nicht bezahlen konnten. 
Neben dieſen Schwierigkeiten in der Begrenzung des Arbeits⸗ 
feldes haben ſich noch andere Schwierigkeiten ergeben, die 
darin liegen, daß die größeren Staatsbetriebe gar nicht daran 
dachten, Material und Dokumente der Prüſungskommiſſlon 
zur Verfügung zu ſtellen. 


Die Bureaukratie wehrt fi! 


Auf Grund dieſer Tatſachen iſt man in privaten Wirtſchofts⸗ 
kreiſen der überzeugung, daß ſich der Arbeit dieſer Prüfungs⸗ 
kommiſſion ſtarke Hinderniſſe in den Weg ſtellen. 


Trotz dieſer Hindernifie haben die Arbeiten eine Art 
Abſchluß erreicht. Die Kommiſſion hat in vielen Fällen ie 
Tätigkeit mancher Staatsbetriebe einer heftigen Kritik unter⸗ 
zogen. In dieſen Fällen wird eine Liquidierung 
dieſer Betriebe gefordert, weil fie ſchädigend auf das 
Wirtſchaftsleben und auf die Entwicklung der Privatwirtſchaft 
einwirken. In manchen Fällen hat man verſucht, die kriti⸗ 
ſchen Beobachtungen der Kommiſſion abzuändern. Die Kom⸗ 
miſſion hat ein Material von 3500 Schreibmaſchinenſeiten 
geſammelt. Dieſes Material ſollte nach urſprünglichen An⸗ 
gaben der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden, weil in 
der Offentlichkeit dann die Probleme des Etatismus zur 
Diskuſſion gelangen ſollten. Es ſei an der Zeit, mit Rückſicht 
auf die bevorſtehende Budgetkommiſſion des Parlaments, daß 
dieſes Material der Offentlichkeit zugänglich gemacht wird. 
Es wird vielmehr ſtreng geheimgehalten. 


i Das polniſche Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit dem 
Hinweis, daß in der Frage des Etatismus ſtarke Hinderniſſe 
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Firmennachrichten. 


ef Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung der 

in Schönſee, ul. 19 Styeznia Nr. 20 belegenen und im Grundbuch 

unter Schönſee Band 10, Karte 251, Inh. Balenty Balickt einge⸗ 

Shen 0. Gröhe bes Grunig omas Gela Schanz. 

mmer 9. 1 run 8 0,68,32 Hektar. Schätzungs⸗ 
preis 15 709 Zloty. 8 chätzung 


in Ihrem Bekanntenkreiſe jemand 
haben, der noch nicht Abonnent 
der „Deutſchen Rundſchau“ iſt, fo 


werben Sie für uns, Alle Poſt⸗ 
agenturen und Poſtämter in Polen, 
unſere Filialen und die Geſchäfts⸗ 
ſtellen nehmen Abonnements für 
den Monat November entgegen. 

Bezugspreiſe am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


menden 


wirkſam ſind. Es iſt anzunehmen, daß der Sejm dieſes 
Material der Kommiſſion einfordern werde. Die Arbeiten 
aller wichtigen Kommiſſionen ſeien bisher veröffentlicht 
worden, aus dieſem Grunde habe die Öffentlichkeit ein Anrecht 
darauf, auch das Material dieſer Kommiſſion 
kennenzulernen. 


Die Handwerkskammern 
und das neue Handmertker⸗Geletz. 


Am 27. d. M. findet in Warſchau eine Sitzung der Warſchauer 
Handwerkskammer ſtatt, in welcher die Vorlage zum kom⸗ 
Handwerksgeſetz begutachtet werden ſoll. Die 
Vorlage ſieht bekanntlich die Einteilung des Handwerks in: kon⸗ 
zeſſioniertes, qualifiziertes und Freies Han d⸗ 
werk vor. Das Alter der Handwerkslehrlinge wird herabgeſetzt. 
Es werden in Zukunft beiſpielsweiſe in mechaniſchen Werkſtätten 
Lehrlinge vom 14. Lebensjahr an angenommen werden dürfen. 
Die Befugniſſe der Handwerker⸗Selbſtverwaltungsorgane find 
erweitert. 


Die rolniſche Ar felausfuhr nach Deutſchland. 


Für die Apfelausfuhr nach Deutſchland in dieſem Herbſt wurde 
ein Kontingent im Werte von 250 000 Ztoty feſtgeſetzt. Dieſes 
Kontingent iſt bereits verteilt worden, wobei ein Teil nach dem 
Polniſchen Verband der Baconexporteure zuerkannt worden iſt. 
Den Reſt erhielten private Handelsfirmen, die ſich gleichzeitig ver⸗ 
pflichtet haben, Obſt und Obſterzeugniſſe nach deviſenfreien Märkten 
auszuführen. 


Es handelt ſich hier um den erſten Verſuch, den Apfelexporr 
nach Deutſchland zu organiſieren. Bisher war dieſe Ausfuhr nur 
gering und vollkommen unorganiſiert. Nach Einführung der 
5 in Deutſchland und Polen hörte ſie ganz 
auf. 

Hierzu bemerkt ein polniſches Blatt, daß die Frage der Apfel⸗ 
ausfuhr in Wirtſchaftskreiſen Weſtpolens eingehend erörtert worden 
ſei. Es habe ſich aber keine Obſtfirma gefunden, die einen Teil des 
Kontingents übernehmen wollte, obgleich ſich der Obſtanbau in 
Weſtpolen ſtändig entwickelte. Die Apfel wurden größtenteils aus 
den Oſtgebieten geliefert. 


Steigende Brodultion 
der polniſchen Rundfunkgeräteinduſtrie. 


In den erſten 8 Monaten des Jahres 1937 wurden in Polen 
24 000 Detektorapparate erzeugt gegenüber 388 000 in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. Die Erzeugung der Lampengeräte bezifferte 
ſich auf 74 000 gegenüber 60 000 im Vorjahr. Kondenſatoren wurden 
721 000 Stück erzeugt (831 000) und Transformatoren 67 000 (62 000). 
Im ganzen Jahr 1935 wurden in Polen nur 91 000 Lampengeräte 
erzeugt. Wie aus der amtlichen Statiſtik hervorgeht, iſt in den 
Monaten Juli und Auguſt die Erzeugung von Detektorgeräten auf⸗ 
gegeben worden. Was den Abſatz der Rundfunkgeräte anbetrifft, 
fo find in den erſten 8 Monaten d. J. 61 000 Lampengeräte verkauft 
worden (54 000) und im ganzen Jahr 1935 90 000. In Fachkreiſen 
nimmt man an, daß die diesjährige Produktion in Polen etwa 
175 000 Lampengeräte erreichen wird. 


Chemiſne Artikel us Polen für Sowjetrußland. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe berichtet, finden augenblick⸗ 
lich zwiſchen Polen und Sowjetrußland Verhandlungen über die 
Möglichkeit des Exports chemiſcher Artikel, insb⸗ſondere Farben 
und Lacke, aus Polen nach Sowjetrußland ſtatt. Die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Induſtrie iſt bisher nicht in der Lage, den Bedarf ſelbſt zu 
decken. In der Zeit vom Januar bis Auguſt 1937 hat Sowjet⸗ 
rußland 457 Tonnen Farben und Lacke für mehr als 3 Millionen 
Rubel Wert eingeführt, von denen Deutſchland für 1855 000 Rubel 
geliefert haben fol. Man hofft von polniiher Seite einen 
günſtigen Abſchluß diefer Verhandlungen im Sinne eines Koln⸗ 
penſationsverkehrs gegen ruſſiſche Rohſtoffe erreichen zu können. 


Br . . ——K..rr Br 


Geldmarit, 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 26. Oktober auf 5,9244 
Zloly feſtgeſetzt. 

Der Dinsſah der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%. 


Warſchauer 8 1 vom 25. Oktober. Umſatz. Ver kauf — Ka 


uf. 
Belgien 89,50, 89.4 89,12 Belgrad —, Berlin ——, 212,97 


— 213,11, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig ——, 100.20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 292,60, 293.32 — 291,88, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 117,19 — 116,61, London 26,19, 


26.6 — 26.12. Newyork 5.29. 5,30, — 5,27%, Oslo ——, 
131.93 — 131,27, Paris 17,87. 18.07 — 17,67, Prag 18,50, 18.55 — 18 45 
Riga —, Sofia —, Stoc ho m 135,10, 135,43 — 134.77, Schweiz 121,95. 
122,25 — 121,65, Helſingfors ——, 1161 — 11.55, Wien ——, 
99,20 — 98,80, Italien —,—, 27,96 — 27.76. 


Berlin, 25. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.490 — 2.494. 
London 12.325— 12.55, Holland 137,65—137,93, Norwegen 61,94 bis 
62,06, Schweden 63 55— 63.67, Belgien 42.00— 42.08. Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,397—8,413, Schweiz 57 3857.50. Prag 8,706 bis 
8.724. Wien 48,95 49,05, Danzig 47,00 — 47,10. Warſchan —.—. 


Die Bank Polfki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,28 ¼½ 34, dto. kanadiſcher 5,26%, 31. 1 Pfd. 5 26.10 31. 
140 Schweizer Frant 121,45 31. 100 franzöſiſche Frank 17,57 3, 
100 deutire Reichsmark in Papier 117.00 3L, in Silber 122,00 3t., 
in Gold feſt — — 31, 100 Danziger Hulden 99,80 31. 100 tſchech. 
Kronen 16,50 3t., 100 öſterreich. Schillinge 97,00 31., holländiſcher 
Galden 291.60 Zt, belgiſch Bel gas 89.05 3ʃ., ital, Lire 21,20 Zl. 


Effeltenbörſe. 
Doiener Effelten-Börie vom 25. Oktober. 


5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 62.00 + 
mittlere Stücke — 
Heinere Stücke 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. Ill). . N ER 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 193 — 
4½¼¾ Dbligationen der Stadt Poſen 19999 — 
9 Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗ 3.) — 
4½% umgeſt. Ziotypfandbriefe d. Pos. Landſchaft 1. Gold 54.50 B. 
477 Nene nd der Poſener Landſchaft Serie! 54.50 + 
4% Konvert.-⸗Ufandbriefe der Poſener Landſchaft 


Bank Cukrownictwa tex. Divid. )))) 
Bank Polſki (100 2) ohne Coupon 8% Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. ı Cem. (30 31. 
een 

uban⸗Wronki (100 20 
Cukrownia Kruſzwickaa 


Tendenz: ruhig. 


Marichauer Effekten⸗Börſe vom 25. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Brämten⸗Inveſt.⸗Anleihe 
. Em. 67,75. Jprozentige Pramien⸗Inveſt.⸗Anleihe Il, Em. 69.00, 
4 proz. Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38.75 8.90 — 38,75, 7 proz. 
Stabiliſierungs⸗ Anleihe 1927 —, 4prozentige Konſolidierungs - 
Anleihe 1936 58.75 58,75, 5 proz. Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 65,0 
Tprozentige Pfandbr. d. Staatl. Bank Roiny 83.25, Sprozentig 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. 3. der Lander 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, 8proz. L. 3. der Landes» 
0 8 I. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Ul. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant 
I. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
8, 5½ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom. ⸗Obl. der eee l. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant II.—III. und IN. Em. 81, 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Przem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54,75, S prozentige L 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, s prozentige L. J. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62,00-61,75— 61,88, 5 proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 
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Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
25. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 27.7528 25 | Rotklee, roh . : gr 
Roggen 712 gl. . ; 22.00—22.25 Schwedenklee 5 Ä Zr: 
Braugerite. ,„ . „ 3,50—4.50 | Gelbflee, enthülſt —.— 
Gerſte 700-717 8/1. . 22.25— 22.50 Senf. . . . 38.00—40.00 
Gerſte 673-678 @/]. . 21.25 — 21.75 | Bıltoriaerbien . 24.50 — 26.50 


Folgererbſen . ; . 23.50 — 25.00 
Klee gelb, o. Schalen —.— 
Pelu chlten . 
Sommerwicken 


afer 1 480 /. „ 21.00 —21.25 
afer II 450 f /.. . 20.00 — 20.25 

Roggenmehl 
10-50% 30.75—31.75 


= 10-65% 29.25—30,55 | Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
„ 150-65 % 22.25— 23.25 Weizenſtroh, gepr. 6.20—6.45 
Weizenmehl N Roggenſtroh, oſe . 6.05—6.30 
„ 10-30% 47.25 —47.75 S gepr. 6.80 —7.05 
„ 0-50%, . 43.25—4.75 | Haferſtroh loſe .. 6.10 —8.35 
„ la O- 65% 41.25—41.75 3 gepreßt 6.60—6.85 
„1 30.65.05, . 38.25-38.75 | Gerftenitroh, loſe . 5.80-6.05 
1a 50-65 /. . 33.25— 33.75 Gerſtenſtroh, gepr.. 6.30 — 6.55 
„ III 65-70 / . 30.25—30.75 eu, loie. . . 7.608. 10 
Roggenkleie . . 15.25—16.00 eu, gepreßt. . 8.25—8.75 
Weizentleie (grob). 16.25—16,50 eher. loſe. . . 8.709,20 
Weizenkleie, mittelg. 15.00—15.50. | Neteheu, gepreßt . 9.70—10.20 
erſtenkleie , . 15.75—16.75 Leintuchen 23.75—24.00 
Winterraps. . 58.00—60.00 | Rapstuhen . 20.25— 20.50 
Leinſamen . . 49.00-52.00 Sonnenblumen ⸗ 
blauer Mohn. . . 77.00-80.00 kuchen 42—43% . 24.75-25.50 
elbe Luvinen —— Speiſekartoffelnn . 2.50—3.00 
laue Lußpmen —— F 18 gr 
Geradela . ... —— onalhrot. . . . 24.50-25.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſätze 1301 to, davon 205 to 
Roggen, 90 to Weizen, 237 to Gerſte, 60 to Hafer; 


Bittöriaerbſen 25—28, 


Amtliche Jotierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 26. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120.1 f. h. zuläſſia 3%, Unreinigteit 
Weizen | 748 g/l. (127.1 f. h.) zuläſſia 3%, Unreinigkeit, Weizen 1 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſia 6% Unxreinigkeit. Hafer 460 g/l. (76 7 f h. 
zuläſſio 5%, Unreinigfeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l. (114.1 115,1 f. h.) zuläſſig 2% Uns 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109 110,1 . b. zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen — to —.— gelbe Luvinen — to —— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Stand.⸗Wetzen 15 0 29.00 Gerne 661-667 /. — to —.— 
Hafer 15 to 21.25 Gerſte 114-115 f.h.— to —— 
Hofer — to —.— Sonnen» 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 

Richtpreiſe: 

Roggen . 23.00— 23.25 | Biltoriaerbien , 23.00—25.00 
Wer ſen | 748 KJ. . 28.75 29.00 aer 23.00 —25.00 
Weizen I 726 /I. . 27.75 — 28.00] Felderbſen —— 


Peluſchlten 7 
blaue Supinen ; 


Braugerſte 22.75—23.75 8 5 
13.00 — 13.50 


a) Gerſte 673 6788/l. 20.25—20.50 


b) Gerſte 614-650 g/l. 19.50— 20.00 gelbe Lupinen ; 13.50 — 14.00 
Hafer 21.25— 21.50 Winterraps 56.00 —58.00 
Roggenmehl 0-82, —.— Rübſen 52.00 —53.00 
„10-65% m. Sack 32.50-33.00 | blauer Mohn. „ 75.00 89.00 
5 0-70 % 31 65— 32.25 Leinſamen 47 0050.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | Sen . 36.039. 00 
Roggennachm. 0-95 % 28.00— 29.00 Gelbtlee, enthülſtt —— 
Weizenmehl m. Sack] Weißtlee, ger.. 
„Export f. Danzig —.— Rotklee, unger. —.— 
1 0-30%, 49.50 50.50 Rotklee 97% ger. . 
x 10-50% 45.00 — 46.50 Leinkuchen. . 24.00—24.50 
x LA 0-65°,, 43.00-44.50 | Rapstuhen ._; . 20.00-20.50 
Wetzenſch IN 65-70% —.— „ 260010 50 
eizenſchrot⸗ 245% 28.00 
5 Sofaſchrot. . 24.50 25.00 


nachmeh. 0-95 % 36.75 —37.75 0 
Rogaentleie . . . 15.50-18.25 | Speilefartoffein Rom. 3.754 25 
Weizenkleie, fein. . 16.00—16,50 | Svyeiſekartoffeln Netze) 3 25—3.50 
Werzentlete, mittelg. 1550—16.00 | Fabritkartoffeln. . 16%,—17gr 


Weizenklete, grob „ 16,50—17.00 | Kartoffelfloden . . 16.00 — 16.50 
Gerſtenkleie . „ 16.23—16.75 | Roggenitroh, loſe . 

Gerſtengrütze fein 29.75—30.75 | Rogaenitrob, gepr.. 9.50—10,50 
Gerſtengrütze. mittl. 29.75—30.75 eßeheu, loſe. . . 8.75—9.75 


Perlgerſtengrütze . 41.25—42.25 | Neteheu, gepreßt . 9.50 —10.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl rubig, Gerſte ſchwächer. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 148 to] Speiſekartoff 1305 to afer 205 0 
Weizen 49 to Fabrikkartoff. — to Semenge — to 
Braugerſte — to aatiartoſſeln 15 to roh — 0 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. 10 0] Sonnenblumen⸗ 
) Winterf „ —to Blauer Mohn — to terne — to 
e) Gerſte 475 0 Maiskleie — to elbe Lupinen — 0 
Roggenmehl 85 to Geritentleie 1510 | blaue Lupinen 15 10 
Weizenmehl 29:0 Netze⸗Heu — to] Wicken — to 
Viktorigerbſen 42 0 | Soſaſchrot to] Sonnenblumen⸗ 
olger-Erbien 15 10 | Leinſamen 31 to kuchen — 10 
eld⸗Erblen — to Raps — to | Rapsſchrot — to 
oggentlete 45 to Palmkernſchrot — to | Senf 12 to 
Weſzenkleie 111 to Buchweizen 30 to] Rübſen — to 


Geſamtangebot 2701 to. 
* 


Warſchau, 25. Oltober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 30,00 —30,50, Sammel- 
weizen 737 g/l. 29,50—30,00, Roggen | 693 /. 23.50 — 24.30, 
Hafer 1 460 g/l. 23,50—24,25, Hafer II 435 g/). 22,50—23,%5, Braugerſte 
673-684 g/l. 25,00— 25,75, Gerſte 673-678 g/l. 21,50—21,75, Gerſte 
649 g/l. 21.00-21.25 Gerſte 620,5 gl. 20,50—31,00, Speiiefelderbien 
30,00 32.00, Viktorigerbſen 29,50 — 31,50, Widen ——, Beluichter 
—.—. dopp. ger. Seradella —.— blaue Lupinen 14,00—14,50, 
gelbe Lupinen 15,50—16,00, Winterraps 61.00 62.00. Winterrübien 
57.00 58,00. Sommerrübſen 57,0058 00. Leinſamen 47,50 —48.50, roh. 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-115, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97°, ger. 130-140, roh. Weißklee 175—195, Weißklee ohne Flachsſe id 
bis 97°, gereinigt 205—225. blauer Mohn 83,00 —85,00, Weizenmeh 
10-30% 46. 00. 0-50 % 43.00 —46.00, 065%  427,0.0—43,00, 
11 30-65% 3700— 29.00. Ia 50.65 7, 33,00- 35,00, III 65-70 / 31,06 
bis 33,00. Weizen. Füttermeh! 23,00-24.00, Weizen-Nahmehl 98%, 
—.— e 10-50% 33.50 —34.50, Roggenmehl -65 % 31,50 
bis 32.00, eh meyl I 50-65%. 26,50—27.50, Roggen⸗Nach meh! 
0-95 / 26.50 — 27.50, grobe Weizenkleie 16,75—17,25, mittelgrob 15,50 
bis 16,00. tein 15,50 16.00, Roggentlete 0.70 / 15,25—15,75. Roggen · 
eie 60-82% —.—, Leintuhen 22.25— 22.75, Rapskuchen 19.75 20,25, 
Sonnenblumenkuchen —.— Sofa⸗Schrot 24.00— 24,50 Sypeſie⸗ 
kartoffeln 3.75 4.25. Fabrikkartoffeln Baſis 18%, 3,25—3 60, Roggen⸗ 
ſtroh, gepreßt 8,00—8,50, Heu, gepreßt 9.00 —10,00. 


Umſätze 4820 to, davon 1530 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Für Erbſen, Seradella. Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozatowilh, 
Thorn, vom 25. Oktober 1937. In den etzten Tagen wurde notier! 
Zloty ver 100 Kilogramm loto ladeitation: 

Rotklee 135—150, Weißklee, mittlere Qualität 120-160, Weißtlee, 
prima gereinigt, 180— 235. Schwedenklee 210—235, Gelbtlee 80— 90 
Gelbklee . Kappen 35—45, Inkarnatklee —.—. Wundtlee 85-95, 
Reygras hieſiger Produktion 70-80, Tymothe 23—28, Seradella 
—, Sommerwiden —.—, Winterwiden 60—70. Peluſchten —.—. 
Felderbſen 22—24, grüne Erbſen 24 27. 
Pferdebohnen 25—28. Gelbſenf 38—42, Raps, neuer Ernte 51-57, 
Sommerrübien, neuer Ernte 50—55, blaue Saatlupmen 13—14 
gelbe Saatlupinen 14—15, Leiniaat 44—48, Hanf 45—55, Blaumohn 
77-82, Weißmohn 90-100, Buchweizen —.—, Hirſe 7—34. 


